
!h , A b o n n em en tsp re is
und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 

«usw,!? pränumerando;
u rts frei per Post: bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 2 Mark.

>tzich8'/ A u s g a b e
^ - .^ ^ » U h r a b e n d s  mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

R e d a k t i o n  u n d  E x p e d i t i o n :
Katharinenstr. 204.

F ernsprech-A nsch luß  N r .  5 7 .

Ju se rtio n S p re is
für die Spallzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 204, Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

Sonntag den 9. August 1891. IX . Iahrg.

liud'.,putsche Kerz und das christliche Keivisten,
, Geistesmächte, die m an in den sozialen Kämpfen 
a n ^ ?  entbehren kann. N un  ist es ja  richtig:

k"^iveki Poesie, oder gar m it thörichtem unklarem
,, Halrxi.^u, kann m an keine Politik  machen, auch keine 
^  S ck i^  ^ e r  andererseits steht fest: —  G erade, die 

"istner mitfochten, haben es ausgesprochen —  selbst 
r? die H ?^schlacht, da die eisernen K riegswürfel rollen.

onner in  den W olken, entscheidet nicht bloß die 
^  . Andern nicht zum wenigsten der G e i s t ,  der
I« Als« x >kelt, das G efühl, das der S o ld a t im Herzen 
d. ^sch,j„c,.^st die großen Machtsragen werden doch nicht 

B lu t und Eisen, vielmehr m it d e r  K r a f t  
»,Se>i Q gelöst. W ieviel mehr g ilt dies Gesetz in denP 'ÜM Q; tjt"  v»cv vs-csrtz »»» vc»»
»I ^i>vn„ der N ation. E s fehlt nicht am Wissen, an 
di. ^nie,, E infällen und Nesormvorschlägen. Aber
di ^iialrn ^  langsam vorw ärts, weil die Gewissen für
>!.heki°» P ach ten  noch nicht allgemein genug erwacht und 

"och so m att find. E in  Herz voll persönlicher>>ka I^Nie
*lsch« ^  Begeisterung, das ist ganz außerordentlich 

durck ' ^ " l r e f o r m .  E s haben reiche Arbeitgeber 
^  Bälle, Kommerse, ja  Theatervorstellungen, welche

-eli. veranstalteten, das Herz der Arbeiter zu ge-
^Ersuch mußte natürlich scheitern. D ie Herzen 

Illk Teiler wer selbst ein warm es Herz hat. W enn
ist, dn,? '^ lkn, ihr B ro therr sorgt in  ungeheuchelter Weise 

sofort "  k^°hen fie fü r ihn durchs Feuer. Freilich nicht 
^ lk e s tn .. ^  Macht der Verhetzung ist zu groß. E s wird 

E ^ l ,  Da„r Arbeitgeber heutzutage nicht so schnell, wie er 
!»!>!' Bler ta u te n . Aber da darf m an sich nicht verbittern 

^ in .n " ^ k a m m e r t  um  Undank oder Beifall seine Pflicht 
Vi> s'och s? Herzen und beharrlichem Geiste thu t, der erreicht 

Ziel. E inem  Herzen voll persönlicher Fürsorge 
^  »ick, Ä ? "  kann V ernunft und W ahrheitsfinn  sich auf die
^ bl widersetzen.

Z ! ^»bei, w as einst E. M . A rndt seinen niederge- 
ö  "'scher Ä s ? ° s s e n  zugerufen:

^ischbz ^"l>e, deutscher G o tt;  deutsche T reue  ohne S p o tt, 
^   ̂rz  und deutscher S t a h l : das sind vier Helden

^  Felsenburg, diese kämpfen alles d u rc h ," ^ '
esex ous in  G efahr und T odesb raus ."

beaj"^ entstammt dem Liede, das m it der schönen 
V  ss«n Deutsches Herz verzage nicht, thu ' w as dein 
»ik w" b i s ^ ^ l - .  D ie Betheiligung an  der Reform arbeit darf 
'« lassen  /" L ie b h a b e r e i ,  ein edler Zeitvertreib  sein. Nein, 

2 Gewissenspflicht empfinden, zu helfen, zu 
i»>,"" Mittel- '   ̂ "'o  w ir können. Jed e r hat dazu das Zeug 
''»Sk^^e. yv lbder muß in  seinem Kreis werben für die 

N » !»ick,?b Einwirkung von P erson  auf P erson , das ist 
?><kel, '  "»d  erfolgreich.

M il zum "Emokratie erw artet die Beschleunigung der E nt- 
N D^chin,,,, .Z^kunstsstaat von Erfindungen auf dem Gebiet 

»schind ^ l k .  W ir erw arten fü r die R eform  nichts von 
^ ula. - A n d e rn  alles von der lebendigen, begeisterten, 

P e r s ö n l i c h k e i t .  W enn n u r erst in weiteren

Kreisen derer, die sich nach Besitz und B ildung  für maßgebend , 
halten, Herz und Gewissen für den Ernst der Aufgabe begeistert i 
wäre, dann brauchten w ir nicht um die Zukunft bange zu sein. 
D enn ein männlich Herz und christlich Gewisien sorgt dafür, daß 
nicht der Umsturz seine B lutstandarte auspflanzt, sondern das 
K aiserbanner der sozialen Reform  uns durch Kampf zum 
S iege führt.

* Kin Denkzettel an den Kandidaten der Theologie, 
K en n  A au t Köyre.

I n  der sozialdemokratischen Revue „D ie Neue Z e it"  u n ter­
w irft H err M ax Schippel das Göhre'iche Buch: „D re i M onate
Fabrikarbeiter" einer umfangreichen Kritik. E s kann nicht über­
raschen, daß H err Schippel in diesem Falle a ls  Kritiker sehr 
milde und wohlwollend a u ftrit t ;  auch er unterschätzt die Dienste, 
die der G eneralsekretär des evangelisch-sozialen Kongresses durch 
seine P ublikation  der Sozialdem okratie geleistet, keineswegs. 
Freilich muß der „kühne" Entdeckungsreisende in  die „unbe­
kannten" Regionen der Fabrikarbeiter es sich gefallen lassen, daß 
der besser o rientirte „Genosse" ihn m itunter a ls  harmlosen H errn  
behandelt, der zwar versteht, interessant zu schreiben, der jedoch 
auch recht unreife Ideen  zu T age fördert.

Bekanntlich hat H err G öhre in  seiner Schrift die eigen­
thümliche Ansicht entwickelt, der evangelischen Geistlichkeit sei es 
gleichgiltig („w a s thu t das u n s ? " ) , ob sie in einem Feudal-, 
Manchester- oder Sozialstaate wirke; fie sei nicht um  des S ta a te s , 
sondern um  der Menschen willen da, die in ihm leben. Diese 
wunderliche „ Id e e "  veranlaß t H errn  Schippel zu der F rage : 
„ S o ll die protestantische Kirche m it dem A ufruhr fraternisieren 
und m it ihm gemeinsam gegen das K apital vorrücken?" D er 
sozialdemokratische Kritiker antw ortet sodann: N ein! D ie Kirche 
muß die alte O rdnung stützen. „ T h u t sie das nicht" —  schreibt 
H err Schippel weiter —  „so predigt fie in  einer Klassenordnung 
das Chaos, in  dem der Sklave nicht dient und der H err nicht 
herrscht, oder die R evolu tion, indem fie die Sklaven  sich be­
freien und die alte U nterordnung durch eine neue Gleichordnung 
ersetzen heißt."

H err G öhre wird sich diese sozialdemokratische B elehrung 
wohl oder übel gefallen lassen müssen. Vielleicht hat er es sich 
inzwischen auch überlegt, daß er —  der Generalsekretär des 
evangelisch-sozialen Kongresses —  sich durch seine in  Rede stehende 
Aeußerung auch m it dem Königthum von G ottes G naden in 
direkten Widerspruch gesetzt hat.

D er f r a n z ^ N c h e ^ B o ? s ^ a f t ? r * ^ 'n  B e r l i n ,  H err 
H e r b e t t e ,  wird dem dringenden Wunsche seiner R egierung ent­
sprechend s e i n e n  P o s t e n  b e i b e h a l t e n ,  obwohl er m it 
Rücksicht auf die schwache Gesundheit seiner G em ahlin sich um 
den klimatisch angenehmeren Posten in Konstantinopel beworben 
hatte. M an  kann, so fügt die „Norddeutsche Allgemeine Z tg ."  
anscheinend halbamtlich dieser M eldung bei, über das Verbleiben 
eines französischen V ertreters in  Deutschland, dessen f r i e d ­
l i e b e n d e  G e s i n n u n g  und dessen loyaler Charakter sich bei 
jeder Gelegenheit bewährt, n u r angenehm berührt sein und 
darf in  dem Wunsche, dem die französische R egierung in  dieser

Personenfrage Ausdruck geliehen, wohl eine Bürgschaft erblicken, 
daß dieselbe besonderen W erth darauf legt, ihren sich allgemeiner 
Werthschätzung erfreuenden V ertreter beim deutschen Kaiserhofe 
in seiner jetzigen S te llung  erhalten zu sehen.

W ie die „N eißer Z e itun g" , vermuthlich auf G rund  von 
P rivatb rie fen  E m in Paschas an  dessen V erw andte, m ittheilt, 
hat E m i n  P a s c h a  s e i n e n  E i n t r i t t  i n  d e n  R e i c h s ­
d i e n s t  un ter den gestellten B edingungen zugesagt und ist ent­
schlossen zu bleiben, wenn auch W iffm ann bleibe. F alls das 
deutsche G ouvernem ent in D ar-e s-S a laam  die betreffenden 
Schriftstücke nicht erhalten hat, liegt die Schuld daran  nicht an 
Em in.

Im m e r „höflicher" werden die s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  
F ü h r e r  in ihrer Kam pfesart. D er sozialdemokratische Reichs­
tagsabgeordnete Frohm e ist Redakteur bei dem „H am b. Echo", 
und letzteres hat die „M agdeb. Volksstimme", deren Chefredakteur 
D r. Lux ist, angegriffen. D a s  M agdeburger sozialdemokratische 
B la tt  bemerkt nun  auf die Angriffe des H errn  F rohm e: „ I n
eine Polem ik m it H errn  Frohm e können w ir u n s  nach diesem 
nicht mehr einlassen, w ir haben für eine so burschenhafte 
Niedertracht n u r ein kräftiges „ P fu i"  zur V erfügung." D ies 
sagt ein sozialdemokratisches B la tt  zu einem hervorragenden 
F üh rer! "

D er Reichstagsabgeordnete B e b e l  befindet sich gegenwärtig, 
wie die „Kölnische Z eitung" berichtet, bei dem „Genossen" v o n  
V o l l m a r  auf dessen Besitzung am  Kochelsee z u  B e s u c h .  I n  
der ländlichen S tille  wird der sozialdemokratische F üh rer dem 
M ünchener Ketzer ernst in s Gewissen reden, auf daß derselbe 
seine nationalen  und patriotischen Schrullen, an  denen nam ent­
lich die B erline r „Genossen" Anstoß genommen haben, abschwöre 
oder doch mindestens in  der Oeffentlichkeit nicht mehr von den­
selben merken lasse.

An der F l o t t e n d e m o n s t r a t i o n  d e r  M ä c h t e  i n  
C h i n a  anläßlich der dortigen Christenverfolgungen find deutscher­
seits die Kanonenboote „ I l t i s "  und „W olf" betheiligt.

Die A g i t a t i o n  g e g e n  d i e  D e u t s c h e n  i n  U n g a r n  
n im m t nach einer Budapester M eldung der M ünchener „Allge­
meinen Z eitung" imm er größere Dimensionen an. Budapester 
B lä tte r  veröffentlichen den A usruf einiger sonst unbekannter u n ­
bedeutender Advokaten zur G ründung  eines V ereins, welcher alle 
deutsch-sprachigen Zeitungen, F irm en  und Speisekarten bekämpfen, 
das Abonnement, die In fek tion  und die Lektüre deutscher 
Jo u rn a le  verhindern soll. Diese Hetze w ird kaum Boden finden, 
zeigt jedoch, wie weit sich der radikale T e rro rism u s , genährt 
von Neid und M ißgunst, versteigt. Bekanntlich erscheinen große 
ungarische Zeitungen, wie z. B . der „ P e te r  L loyd", dessen Chef­
redakteur dem Hause der ungarischen Abgeordneten angehört, au s 
wohlerwogenen G ründen  in  deutscher Sprache und werden trotz 
jenes V ereins auch ferner so erscheinen. S ich, wie es bereits 
einige B lä tte r  thun, über derartige läppische U nternehm ungen 
aufzuregen, ist wirklich nicht der M ühe werth.

M an  liest in  der „ G a z e t t e  d e  F r a n c e " :  „D ie R e ­
p u b l i k a n e r  spielen zwar im m er die G rim m igen und d e k l a -  
m i r e n  g e g e n  d i e  „ T y r a n n e n " .  Doch wenn einer von 
diesen ein Lächeln fü r fie hat, so sieht m an fie gleich sich au f­
blasen und auf ihre großen S telzen steigen. D er Z a r  hat

A u f Hohem Aferd.
Roman von Geor g Horn.

L» Ala ------------------  (Nachdruck verboten.)
N Äeks .(19. Fortsetzung.)
V ° h ° r d  ,„ 'u n d e  später V era im  RReitkostüm erschien, mußte

 ̂ «1» -7'N or». ^  oieie -u
Kleid —  die T aille  prall anliegend 

'!>,i^'keish p "Panzer, zurückliegende K lappen, eine roth und 
S alier um den weißen aufstehenden K ragen, ein 

Akiks!!" T a m l^ u t  m it g rauer gekräuselter Feder —  und 
Das Kleides hervor der tadelloseste schwarze 

" "  ^Nchblonde H aa r w ar un ter dem Hütchen hoch 
,? auf den I,bem erkte V era den Eindruck, den ihre E r- 

Über I^ ^ u k e n  hervorbrachte —  eines M om entes 
ick Züge her Ausdruck innerer Befriedigung

Dtr , . i " ^ r  Sicherheit, a ls  wollte fie sagen: N un  
' !̂> di- ^  n un  sollst D u  mich bewundern —  n un  

w ^üika »r üel über, daß D u  dann  die C andare fühlen 
s j i d e n  verabscheuten Jncognito . B eim  Auf- 

- k R e i t p l a t z  diente ein R a-
hatte einen A usgang nach 

>f in  das Gebirge führte. 
K n d e r  Lindenbaum  seine Neste. Gebhard« 
»ahe ' Mo me n t e  das Plätzchen, wo er C laudine das 

s A /" E n  w ar —  und seine Gedanken gingen 
sab d » " ' hohen weiblichen Wesen und dieser brillan-

lk?* in, 5 .^  hohem P ferde hin und her. S iegeS-'N, Eattkck Mti- l-r,»» 6 - ,,«6 —„s^Eel. Wie ,<x
die erscheinen.

>̂i ?> >, *he, d,°s die Feder —  der P inse l, w ar für fie 
ülüeben « Richte, elegante G erte, an  derem Ende ein 
^"U"enff R ubinen blitzte. S ie  spielte dam it, wie 

l°cke und berührte n u r sehr wenig den G au l.

W ie schön w ar fie und graziös —  
W as für ihre Geschlechts-

Dieser blieb ruhig, ging erst im S ch ritt, dann im T ra b  —  ganz 
gut. D a  kam den B erg  herauf eine Prozession, m it rothen Kirch- 
sahnen, begleitet von Böllerschüssen. D avor scheute Jncognito . 
V era riß  dem G aule den Kopf in  die Höhe, nun  aber ging 
dieser im G alopp gegen ihren W illen m it ihr los. D ie R eiterin  
blieb aber ruhig, suchte das P ferd  zurückzuhalten und zu be­
ruhigen. E s gelang ihr nicht. V era fühlte, daß fie des T hieres 
nicht mehr so sicher w ar, a ls  zuvor. W ie —  wenn der G raf 
doch recht gehabt hätte! Unerträglich dieser Gedanke, u nerträg ­
licher noch, a ls  fie den Blick nach ihm^richtete, wie er, m it kalter 
M iene beobachtend, ihrem weiteren Vorgehen zusah. E s  entging 
dem R ittm eister nicht, wie das P ferd  begann unruhig  zu werden.

G ebhard rief ihr zu:
„Versuchen S ie  doch, mehr die Nase des P ferdes herabzu- 

drücken! Ziehen S ie  den Schinder ruckweise an  —  ihn zu 
p ariren ."

V era hörte diese M ahnung  nicht —  oder wollte es nicht 
hören. E r  sie reiten lehren! S ie  tha t ganz das Gegentheil 
D er G au l wurde i r r l t ir t  —  ganz heftig. E r  raste dahin —  
schnaubend und fie verlor fast den Athem. Aber imm er w e ite r! 
N un gerade!

D a  sah Gebhard, wie fie jetzt hin und her flog und den 
Sitz verlor. E r  sah, wie au s dem G au le ein bockendes U nthier 
wurde, wie er die Richtung gegen die B alustrade nahm  und in  
seiner Kopflosigkeit nichts jenseits dieser sehend, darauf losstürzt, 
da un ten  in  das Geklüfte der Felsen —  in  das Bergwaffer —  
in  die rettungslose T iefe, D a  im letzten M om ent bemerkt das 
T h ie r das H inderniß, welches den A bgrund von der S tra ß e  
trenn t, es prallte davor zurück. A uf's höchste geängstigt riß  V era 
an  dem Zügel und nun  stieg das P ferd  kerzengrade in die 
Höhe. D er Rittm eister hatte schon längst versucht, an  das P ferd  
h inan zu kommen, aber die R eiterin  vereitelte durch die B ehand­
lung des G au les diesen Versuch. D a s  Aeußerste befürchtend 
benutzte er jetzt diesen M om ent, griff in  die Zügel, riß  das P ferd  
scharf herum  und fing die R eiterin  in  seinen Arm en auf. V era

sah, wie er das P ferd  durch Klopfen zu besänftigen suchte, sich 
auf den D am ensattel schwang und m it langen Zügeln abbiegend 
erst im S ch ritt, dann im  T rabe  zum S ta lle  zurückritt. S ie  lehnte 
an  der B alustrade. Um das T h ie r bekümmerte sich G ebhard 
erst, a ls  er sich überzeugt hatte, daß fie keinen Schaden ge­
nommen habe. W ie sie so dastand und dem D avonrettenden 
nachsah, wollte es ihr scheinen, a ls  ob die M iene des T rium phes, 
die fie vorher ihm gegenüber aufgesetzt hatte, in  seine Züge ge­
glitten sei. Geradezu m it einer leidenschaftlichen Geberde geschah 
es, daß fie, a ls  er zu F uß  wieder bei ihr erschien, sejne 
Hilfe abwies.

„Ich  habe keinen Schaden genommen —  habe es Ih n e n  
schon gesagt. Lassen S ie  mich! K ann allein nach dem Hause 
gehen."

„Ich  will I h r e  Zofe rufen, dam it sie wenigsten» Ih n e n  bei- 
stehe, da S ie  meine Hilfe verschmähen, gnädiges F räu le in ."  —

D a w ar C laudine auch schon da. S ie  hatte alles von 
ihrem Fenster m it angesehen.

W ie hoch —  wie edel —  wie viel schöner kam sie G ebhard 
vor gegen V era , die ihm von ihrer Höhe völlig herabgesunken 
erschien!

D a s  fühlte diese selbst am  meisten und C laudine hatte die 
üble Laune davon auszustehen. E s w ar mehr a ls  diese —  e« 
ging tiefer bis zu V orw ürfen über sich selbst. D ie Chaiselongue, 
auf der sie lag , die verbundene H and brachten fie auf diesen 
Gedanken, über das V erhältn iß , in  das fie sich zu Gebhard ge­
stellt hatte. W ar es Liebe? L aune? Eitelkeit? Z um  größten 
T heile letztere. I n  der Gesellschaft, wo kein anderer M an n  sich 
befand, den fie ihrer G unst fü r würdig erachtet hätte, unterh ielt 
es sich angenehm, vom G rafen  H uldigung zu empfangen. S e in  
Aussehen, seine angenehme U nterhaltungsgabe —  seine bestechende 
Außenseite w aren nicht ohne Eindruck auf sie geblieben, obwohl 
er m it seinem In n e rn  ihr n iem als näher getreten w ar. Dieses 
w ar ih r verschlossen geblieben —  ein Schrein, in  dem ein Heilig-



endlich die Gnade gehabt, die M a r s e i l l a i s e  vor seiner M arine  . 
spielen zu lassen; und nun schreien die Radikalen: Welcher s
Ruhm fü r unsere Republik! welche Ehre fü r die Demokratie! 
was find w ir  fü r M änner! Der Autokrat aller S ib iren  würdigt 
uns m it seiner hohen G unst!"

D er J u b e l  i n  M o s k a u  ist dem Jubel in  Petersburg 
gefolgt und dauert noch fort. D ie Worte werden immer voll­
tönender, aber sie haben allmählich allen Effekt nach außen ver­
loren. Bei dem D iner am Donnerstag zu Ehren der Franzosen 
nahm nach den Toasten auf das Kaiserpaar, auf Carnot und 
Frankreich Adm ira l Gervais das W o rt und sagte: „A u f uns ist 
die Aufmerksamkeit der W e lt (!) gerichtet. Ich  trinke aus das 
heilige Moskau, auf das erhabene Russenvolk und ihren Zaren." 
General Tschernajew erwiderte: „D ie  Geschichte hat uns ge­
nähert und w ir  sind Freunde. Ich trinke auf Frankreichs Armee 
und F lo tte ." Gervais antwortete: „Durch sein Unglück belehrt,
sammelt Frankreich seine Kräfte. Jedoch stark durch seine E in ig ­
keit und die Freundschaft des großen Monarchen blicken nur zu­
versichtlich in  die Zukunft." Vielleicht fo lgt nun eine Fortsetzung 
der begeisterten Anfreundung beider Nationen auf französischem 
Boden, wenn nämlich die Nachricht mehrerer Pariser Morgen­
blätter wahr ist, daß der Generaladmiral der russischen M arine  
Großfürst Alexis nächsten Dienstag in  Vichy zu erwarten ist.

I n  P a l ä s t i n a  scheinen die j ü d i s c h e n  A u s w a n d e r e r  
zum T he il üble Erfahrungen zu machen. D ie „K ö ln . Z tg ." 
meldet, daß eine ganze Gesellschaft von 16 sttdrussischen jüdischen 
Fam ilien Palästina wieder verlassen habe und sich in  T rans- 
kaspten niederlassen wollte. S ie  wurden dort aber nicht geduldet, 
sondern nach Buchara g e w i e s e n . _________________

Berlin, 7. August 1891.
— Se. Majestät der Kaiser tr if f t  am Sonntag Vorm ittag 

von seiner Nordlandreise in  K iel ein, woselbst abends auch 
Ih re  Majestät die Kaiserin erwartet w ird. D ie Kaiserin ist 
heute früh m it den kaiserlichen Prinzen aus England wohl­
behalten in  Potsdam angekommen. Falsche Sensationsnachrich­
ten französischer B lä tte r über den Gesundheitszustandes Seiner 
Majestät des Kaisers erregen hier allenthalben gerechte E n t­
rüstung.

—  Nach einer Meldung der „Kölnischen Ze itung" ver­
bleibt der Kaiser nach seiner morgigen Ankunft in  K iel noch 
vierzehn Tage daselbst. Jedenfalls werde derselbe die dies­
jährige Parade des Gardekorps nicht abnehmen, weil der jüngste 
Unfall thunlichste Schonung deö rechten Knies erheischt; an den 
österreichischen und bayerischen Manövern nehme der Kaiser 
jedoch theil.

—  Fürst Bismarck, welcher vom „V ere in  deutscher S tu ­
denten" eingeladen war, an der Grundsteinlegung des Kyffhäuser- 
Denknials theilzunehmen, hat sein Ausbleiben in  folgendem 
Schreiben entschuldigt: „ Ih re r  gefälligen Einladung zum Kyff-
hüuserfeste bedaure ich nicht folgen zu können, weil mein Gesund­
heitszustand und meine K ur die Theilnahme an Festen im  
Freien nicht gestatten. M it  verbindlichstem Danke fü r I h r  freund­
liches Schreiben, von Bismarck."

—  Das bereits wiederholt von betheiligter amtlicher Seite 
bestrittene Gerücht, es werde eine starke Befestigung von 
BreSlau geplant, t r i t t  wieder einmal auf, diesmal m it dem 
Hinzufügen, eine Kabinetsordre des Kaisers habe die Aus­
führung des angeblichen Projekts als dringlich bezeichnet. 
Nach wie vor handelt es sich dabei nur um eine willkürliche 
Vermuthung.

—  Gestern Morgen 9 Uhr fand in  T r ie r  die Erhebung 
des heiligen Rockes in  Anwesenheit des Bischofs Korum, des 
Domkapitels und der Stadtgeistlichkeit statt. D ie Rückwand des 
A lta rs  wurde aufgebrochen und der Rock in  die Schatzkammer 
übergeführt.

- -  D ie Berufung der Generalsynode ist fü r M itte  Novem­
ber in  Aussicht genommen.

—  D ie Eisenbahngesellschast fü r Deutsch-Ostafrika (Usambara- 
lin ie ) hat sich heute konstituirt. Das Grundkapital beträgt zwei 
M illio n e n ; dasselbe ist voll gezeichnet.

—  Nach der im  kaiserlichen Gesundheitsamt bearbeiteten 
Statistik über die Verbreitung von Thierseuchen im  deutschen 
Reich während des 1. V ierteljahrs 1891 war die M a u l- und 
Klauenseuche auch in  diesem V ierte ljahr noch stark verbreitet, 
obgleich die Zahl der zur Kenntniß gelangten neuen Seuchen-

thum ruhte und der auch nu r m it einem Zauber zu öffnen war. 
Den besaß sie nicht. Das war ih r jetzt fühlbar geworden.

N u r die Eitelkeit, sich vor andern aus's hohe Pferd zu 
setzen —  und eine nicht geringe Dosis davon war'«, daß sie selbst 
nicht Anstand genommen hätte, den Grafen zu heirathen. Und 
nun herabgeglitten von ihrer Höhe und er auf hohem Pferde da­
hin —  m it dem ganzen Vollgefühl eines Siegers! D ie Hand, 
auf die sie gefallen war, die verstaucht war, schmerzte sie nicht so 
sehr —  als die Demüthigung. Claudtne ging ab und zu, um 
frische kalte Umschläge fü r die verstauchte Hand zu bringen. 
Jetzt wieder, aber da meldete sie, daß M r. B ris to l das gnädige 
Fräulein zu sprechen wünsche.

„ Ic h  dachte, der sei abgereist?"
„W a r —  w a r," berichtete die Zofe, „aber nun muß er 

wieder da sein, denn sonst — "
Da stand der Genannte aber auch schon in  der geöffneten 

T h ü r und sagte:
„A m  besten ist es, sich gleich selbst mitzubringen. Ich  muß 

nothwendig das gnädige Fräulein sprechen."
„Aber, dann müssen S ie  mich entschuldigen, wenn ich hier 

auf der Chaiselongue liegen bleibe."
„E rst recht," sagte er —  „denn — "
„W a s wollen S ie  sagen, mein H err? "
„Sagen? G ar nichts."
N u r schauen —  hätte er sagen müssen —  aber es kam 

nicht heraus. D a fü r zuckten zwischen seinen zusammengezogenen 
Augenmuskeln Blicke —  Blitze seiner schwarzen Augen nach 
Vera, daß diese, als wollte sie sich davor schützen, den blauen Schlaf­
rock und die Spitzenkrause am Halse fester zusammenzog. S ie  
schnellte auf, als M r. B ris to l ganz trocken sagte:

„ Ic h  wollte dem gnädigen Fräulein nur die Meldung 
machen, daß ich K itty  mitgebracht habe."

„S ie ? "
„J a  wohl, geholt hab ich sie."
Und er lachte bei dieser Meldung m it seinen wetßenZähnen

ausbrüche um 12 120 gegen das Vorvierte ljahr zurückgeblieben 
ist. D ie Seuche herrschte in  ganz Deutschland, ausgenommen 
die Staaten Waldeck, beide Lippe, Lübeck, Bremen, sowie die 
Regierungs- rc. Bezirke Schleswig, Aurich, Osnabrück, Münster 
und Fürstenthum Lübeck. D ie Seuche war im  allgemeinen in  
Norddeutschland wieder erheblich weniger verbreitet als in  S üd­
deutschland. Von den 4429 verseuchten Gemeinden und 13 687 
verseuchten Gehöften entfallen aus Württemberg allein 1124 und 
5255, ferner auf Bayern 1007 und 2307, Baden 362 und 
1848, Elsaß-Lothringen 275 und 1061, zusammen 2768 und 
10 471, während auf Preußen und die übrigen verseuchten 
Staaten zusammen 1661 verseuchte Gemeinden und 3216 dergl. 
Gehöfte entfallen. Ende M ärz herrschte die Seuche noch am 
stärksten in  einem zusammenhängenden Gebiete Südwest- 
Deutschlands m it den Hauptherden in  Hohenzollern und Rhein­
hessen, ferner in  B erlin .

Trachenberg, 7. August. D ie Kaiserin Friedrich und die 
Prinzessin Margarete sind heute um 5 ^  Uhr eingetroffen. S ie  
wurden von dem Fürsten Hatzfeld empfangen und von einer 
zahlreichen Menschenmenge enthusiastisch begrüßt; die S tadt ist 
festlich geschmückt.

Bonn, 7. August. Der sechste rheinische Handwerker- und 
Delegirtentag hat die folgende Resolution angenommen: „D e r
sechste allgemeine rheinische Handwerkertag bringt der hohen 
Staatsregierung das Vertrauen entgegen, daß sie m it H ilfe  
periodischer Handwerkerkonferenzen die gerechten Forderungen 
der Handwerker anerkennt und deren E rfü llung möglichst bald 
veranlaßt."

Schwerin, 7. August. Nach dem heutigen ärztlichen Bericht 
ist das Befinden des Großherzogs von Mecklenburg in  den 
letzten Tagen ein ungünstiges gewesen. D ie Anfälle von ner­
vösem Asthma sind heftiger und anhaltender, auch nachts hat 
der Kranke keine Ruhe, der Appetit ist gering. Dementsprechend 
haben d ie Kräfte abgenommen.

Ausland.
Wien, 7. August. D ie „N . F r. P r ."  veröffentlicht den 

amtlichen Bericht über die von der Kriegsmarine angestellten 
Nachforschungen nach dem Verbleib Johann Orths. Der Bericht 
kommt zu dem Schluß, daß jede Hoffnung geschwunden ist, 
jemals irgend welche Anhaltspunkte über das Schicksal Orths 
zu erhalten.

Czernotvitz, 6. August. Betreffs der Bahnanschlüsse m it 
Rußland ist in  Nowosielice eine österreichisch-russische Kommission 
zusammengetretenen. Es wurde eine Einigung erzielt; der Bau­
beginn ist derart angesetzt worden, daß der Betrieb tm Jahre 
1892 eröffnet werden kann.

P a riS , 7. August. Der Pariser S tadtra th  hat heute V o r­
m ittag die fü r den Empfang des Großfürsten Alexis nöthige 
Summe bewilligt.

Paris, 7. August. Der in  Deutschland und Belgien wohl­
bekannte Komponist Henri L itto lf ist gestern gestorben.

London, 7. August. W ie der „S tanda rd " aus Shanghai 
von gestern meldet, wären von China und Japan Versuche ge­
macht worden, einen Vertrag zu einem engeren Bündnisse beider 
Kaiserreiche, das die Entwickelung des Handels, die Kräftigung 
gegen auswärtige Gefahren zum Zwecke habe, herbeizuführen. 
D ie Bemühungen fü r das Zustandekommen dieses Bündnisses 
würden von den höchsten Staatsbeamten, insbesondere von dem 
Generalgouverneur des Petschili, Lihung-tschang, und dem Vicomtc 
Euomoto begünstigt.

Petersburg, 7. August. Der König Alexander von Serbien 
wohnte gestern Nachmittag in  Kraßnoje-Sselo den Truppen­
übungen bei, nahm hierauf das D iner bei dun Großfürsten 
W lad im ir ein, besuchte das Theater und kehrte alsdann nach 
Petersburg zurück.

Belgrad, 6. August. I n  einen» offenen Briefe an den 
griechischen Patriarchen fordert die Zeitung „D nevn i List." den­
selben auf, der zunehmenden katholischen Propaganda in  der 
europäischen Türkei entgegenzutreten, weil sonst der E influß 
Oesterreichs gestärkt würde.

Frovinzialnachrichten.
C ulm , 6. August. (Abgelehnte Steuerfreiheit). I n  der heutigen 

Sitzung der Stadtverordneten wurden folgende Beschlüsse gefaßt: Der 
Antrag der in Culm stationirten Gendarmen um Beseelung von der 
Kommunalste»» wurde trotz der Befürwortung von Seiten des M a ­
gistrats abgelehnt. Letzterer hatte durch Nachfrage in den Nachbarstüdten 
Graudenz, Thorn und Culmsee festgestellt, daß die dort stationirten Gen-

zwischen den vollen Lippen und ging, die Hände in  den Taschen 
seines kurzen Jackets, m it vorgeschobenen Schultern und krummen 
Beinen durch das Zimmer, als ob weder Vera noch Claudine da 
wären. Es schien, als müßte er seine Freude fü r sich allein 
haben. Erst nach einer Weile sagte er:

„E ine verlorene Ehre ist leichter wieder zu finden, als so 
e>n Waggon m it einem Pferde. T o ll —  toll, daß so was 
auf der Bahn vorkommen kann! Natürlich Bummelei von 
Ih re m  Groom —  noch mehr von der Bahn. Der Waggon m it 
Jncognito anstatt m it K itty  wurde an der S ta tion  bei Pasiug 
ausgehängt und K itty  kutschirte ganz vergnügt ein paar Häuser 
weiter, nur über München —  Würzburg nach Bingerbrück, bis 
sie dort den Kopf aus dem Wagen streckte und zu sagen schien: 
Meine Herren, ich bin hier wohl nicht ganz recht? Ja , aller­
dings ein kleiner Umweg —  haben S ie  nur Geduld, mein 
Fräulein. Eine so schöne Dame, wie S ie , die w ird  sicherer auf 
den rechten Weg zurückgebracht, als manches hübsche, vergnügte, 
weibliche Menschenkind."

Ueber die letzte Bemerkung, die B ris to l m it einem Lachlaute 
und einem Zwinkern seiner Augen begleitete, ging Vera rasch 
hinweg und fragte ihn schnell, ob er denn wirklich K itty  den weiten 

LVeg vom Rheine bis zur Jsar zurückgebracht habe.
„N a , was denn sonst? Freilich. S ie  haben meinen G aul 

bekommen, also ist es nur recht und b illig , ^daß ich Ihnen  
wieder zu dem Ih rig e n  verhelfe. Und dann — "

„W as wollen S ie  sagen?"
„D ann  habe ich ja gesehen, wie aufgebracht S ie über den 

armen häßlichen Jncognito waren und um das von deni armen 
Kerle abzuwenden —  so ein T h ie r füh lt das auch —  habe ich 
mich auf den Weg gemacht, die schöne K itty  aufzusuchen, an die 
freilich mein armes Luder von G aul nicht ran darf. Das ist 
mal so, wie bei den Menschen, so auch bei den Pferden."

E r sagte das m it einem so rührenden Tone und einem so 
melancholischen Blicke auf Vera, daß diese davon betroffen 
wurde, ja  in  V erw irrung gerieth. Um diese zu verbergen, über-

c'-n Mdarmen von der Zahlung der Kommunalsteuer befreit 1 ^ ,  ^  ^
vorgeschlagen, den hiesigen Gendarmen eine gleiche Besre u 
lange zu gewähren, als die Gendarmen in Graudenz rc.
genießen.

Briesen, 6. August. (Das hiesige Schöffengericht) verhandeltes 
gegen zwei Pferdebesitzer, weil sie es unterlassen hatten," ^  ei! 
Thieren ^  ^ausgebrochene Rotzkrankheit rechtzeitig anzumelden- d 
erhielt eine Strafe von 30 Mk. Zu den Strafen kommen ^
nickt unbedeutenden Prozeßkosten; es wurden in der Saa) 
ärzte als Sachverständige vernommen.

Graudenz, 6. August. (Die Festungsdienstübungen de ^  ^ 
finden heute abends und nachts mit einer großen uevu v ^

schreiten hier unter der Ungunst des Wetters nur ilM^hsdet-
Die Kartoffelernte ist durch die nasse Witterung arg ''>
für das Etatsjahr 1891/92 aufzubringenden Kreisabgaben s,z> E 
den Kreis Flatow 90000 Mk., die Provinzialabgaben beM r 
23009  M l„  das Verwaltungs-Soll der direkten Stnatssteu ^  >» 
197606,91 M k., zu welcher Summe unsere Stadt den 
5496,14 Mk. beizusteuern hat. Asehl'

Danzig, 7. August. (Verschiedenes). Durch allerhöchsten.gag»' 
die Ordre, nach welcher das Manövergeschwader gestern 7«acv e 
dem Sunde abgehen sollte, widerrufen worden. Dasoem esunoe aogeyen W ille , ,v>vrrcu>r» Ivvcvr» . - - - - -  ,
heute Ordre erhalten, die Reise zu unterlassen, seine Uebuml

Rhede biS Ende August fortzusetzen und sich «M A g M  
zur Inspektion durch den Kaiser und den H auptA N  
pinr,isinbt>n —  Der weaen Beraekens aegen

hiesigen Rhede 
vor Kiel zur I

NS.'SSLÄL
dorf wurde in der letzten Sitzung des hiesigen SchösfengcN« 
Monaten Gefängniß verurtheilt, weil er seinen Leuten vvuw 
bares, von einem kranken Thier herrührendes Fleisch znnt Oll 
hatte. —  Durch einen Pferdebahnwagen überfahren nmrv ^  , 
Abend ein schwer betrunkener Kolporteur, der auf dem 
erlitt an den Füßen so schwere Verletzungen, daß er dielen ^

* E lb ing , 7. August. (E in  übles Mißgeschick) hat den SA
in G r. Stodbenborf betroffen. Derselbe kehrte kürzlich nn > -
aus Tiegenhof, wo sie Einkäufe gemacht hatten, nachaus Tlegenhof, wo sie Einkaufe gemacht hatten, nach 
sie gerade die Stelle passiren mußten, wo der Weg aus oeu ^  
Weicksel-Haffkanal entlang führte, scheute plötzlich das Pferv, he" ^  
kippte nach der Wasserseite um und stürzte sammt Perv r 
fassen in die F lu t. Der M an n  hat keinen Schaden genoni .̂ gt.  ̂
hat jedoch soviel Wasser geschluckt, daß sie infolgedessen re"' -hat jedoch soviel Wasser geschluckt, oay pe inimgeoenc» .
Pferd ertrank und von der Waare ging der größte The" " ,

Königsberg, 6. August. (Ueber einen UnglückSfall), ^  
am Sonntag Abend aus dem frischen Haff, eine h a lb e s ,,  s E (  
Pregelmündung entfernt, zutrug, erführt die „K. Hart. 
nähere: Am Sonnabend waren drei Mitglieder des Segen hier 
mit der Flundertyp „Schmu!" bei prächtigem Segelwetter 
gefahren, um auf dem Zimmerbude-Heydekruger Jagdrevier 
M it  einem erbeuteten Rehbock und einem Hunde im A v  il
Sonntag Nachmittag die Rückfahrt angetreten. I n  der M "  ^ind ? 
Mündung erfaßte der inzwischen zum Orkan herangervacmei ^zle  ̂
„Sckmul" und brachte ihn zum Kentern. Alle drei Herrei ^  , 
die F lu t, vermochten sich jedoch circa eine halbe Stunde " 
schwimmend zu halten. Da auf sonstige Rettung nickt f^gii 
entschloß sich der Führer und Besitzer des Bootes,
Arnold, schwimmend das Land zu erreichen, um H lA  ^
I n  seinem Jagdanzuge, in schwerer Joppe und hohe" Jag 
es dem sonst vorzüglichen Schwimmer aber nickt möglich, saM ^  
Wasser zu halten. Kaum 20 Meter vom Boote entser" < ^
Arnold in die Tiefe und ertrank. Bis heute ist seine Lei ^ll0 
aufgefunden worden. Die beiden anderen Herren wurde 
Fischerboot gerettet. Oe

Aus Ostpreußen, 7. August. (Des KindeS Engel), 
wärtersrau M . im Kreise Rössel ging dieser Tage mit ihren F  
Töchterchen auf das Feld, um das letzte Gras zusammen-u^lel /  
Kind lies vergnügt umher und gelangte auf den in lMw"» ^  
belegenen Fahrdamm der Thorn-Jnsterburger Eisenbahn, ^  M  ^ 
schlief. Da sauste der Schnellzug heran. Die M utter sah
Kind ist fort, und vor Schrecken entfällt ihren Händen mzliö) 
der Zug vorüber war, fand sie das Kind schlafend ursd^g^ ^
schädigt zwischen den Schienen. Das Glück der M utter
denken

erwnynien crrccciruacjen vcc «-uziuivriovc-ucc,, ,» ^ »iL i
bei der morgenden engeren Wahl zwischen dem freisinnig jl ^ 
v. Reibnitz und dem konservativen Kandidaten Weiß für »n  
zu wollen, weil die Arbeiter ein wichtiges Interesse dar«' v 
ein Gegner der Lebensmittelzölle gewählt wird, hat 
sozialdemokratische Arbeiter-Wnhlkomitee Wahlenthaltung T>ö' 

T ils it, 7. August. (Reichstagswahl). I n  der S  A  ^  
v. Neibniß (freis.) 3008, Weiß (kons) 506 Stimmen erha

Jnow razlaw , 7. August. (Uebcrsahren) wurde von v F  
Abendznge der Strecke Rogasen-Jnowrazlaw in der Ray* ^
ein etwa M h rig er Knabe. Das Kind spielte an der 
Aufsicht; als es den Zug herankommen sah, lief es über v ri« V  
gerieth unter die Rüder der Maschine. Der vollständig K . „a<" /  
des kleinen Wesens wurde, nachdem er in ein Tuch 
getragen. Der Schmerz der an die Nnglücksstclle geeuten ^
Feldarbeiterin, war grenzenlos. V

S to lp , 6. August. (Reichstagsersahwahl). Der M 'w N  _r, 
bat die Ersatzwahl für den Slaatsminister a. D. v. PU»

strömte sie den jungen M ann m it Ausdrücken des
D -"''

da« Opfer, was er ih r gebracht habe. , ,
„O pfer - -  ach w o! An Ih re m  Unwillen "  ^

habe ich gesehen, welch große Freude es Ihnen 
wenn ich Ih n e n  K itty  wiederbrächte und da

D a wollte Vera m it einer raschen Bewegung^ ^
sank aber m it einem leisen SchmerzenSlaute 
hatte die Hand nicht beachtet. .

„S ie  haben sich weh gethan, mein Fräu le in- ,
„J a , eilt F eh ltritt auf einem Spaziergange- 
„Ach so —  und von dem Fuß thut I h n e n "  
Vera hätte auflachen mögen, aber noch

Frage, wie B risto l zu dem Pferde des Majors kam
„Ic h  bin gut m it dem Herrn bekannt. ...

Gaule nicht fertig werden und da ich hier in  die 
ging, so machte ich ihm das Propos, m ir das P "
um es in eine Faxon zu bringen."

„A lso waren S ie  schon mal in  Frankfurt- -!>
„J a  doch, beim M ajor. Und dann -  "  ,
„ J a , "  sagte Vera plötzlich, „n u n  w ill m ir S 

hätt' ich S ie  schon dort gesehen." hr? ^  ,
„ I n  einer hervorragenden S tellung, nicht w /

schon sein." ,u ei»e" /
Darüber verzog sich das braune Gesicht s B  ^  l 

schmitzten Lächeln, sonst aber ließ er sich 
bemerkte nur noch, daß er K itty  in  den S ta ll 9 ,  sie 97. /  
Jncognito, daß fü r beide Raum genug sei ^  so bet ^  
vertragen würden. Jncognito habe allerdings  ̂ ja ^  ,!l>
Pedegree als die Vollblutstute K itty , aber es "  . 
Menschen oft vor, daß man einen häßlichen -d ,^hce>>^e ,
sckiönpn in oin-n, lwisnninieNschönen F rau in  einem Wagen beisammen dah" § la 'A  id(, 

A ls M r. B risto l weggegangen war, kon«" so 
Bemerkung machen, daß Vera sich lange nicht m a
Laune beherrschen ließ, wie vordem, daß 
mehr so weh that. ( 3 ^ '
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T ils it, 6. August. (Zur Reichslagswahl). Im  
erwähnten Erklärungen der Sozialdemokraten in Neukircv A i"  /
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r̂ olge k '«in D r.l^er E rnennung  zum Oberpräsidenten der P rovinz Pom m ern 
^genÄ > als Reichstagsabgeordneter für den 1. Wahlkreis des dies- 

^  ez  k n ^ungsbezirks (Stolp-Lauenburg) niedergelegt hat, angeordnet, 
'E l^w erd ^bn V orbereitungen zur neuen W ahl sogleich vorge-

Lokalnachrichten.
T ho rn , 8. August 1891.

iNU b e su c h  d e s  R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t e n ) .  Der Regierungs- 
8'/ Herr v. H orn trifft am M ontag in Thorn ein und nimm t um 

^  Nachmittags die Vorstellung der städtischen Behörden entgegen, 
"tzi? I ^ E r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i m  H e e r e . )  K r a n z ,  Assistenz- 
Hf. ^  ^om pomm. P ionierbataillon N r. 2, zum Fuß-A rt.-R egt. 
^  E rsetzt; D r. S c k l u b a c h ,  Unterarzt vom Jnf.-R eg t. N r. 141, 

A tzung zum Jnf.-R eg t. v. d. M arwitz (8 pomm.) N r. 61 zum 
2. KI. befördert.

°^ret ? ^ ^ n a l i e n ) .  Amtsrichter Wilde hierselbst ist zum stell- 
" ^ersitzenden des Schiedsgerichts der Jn v a lid itä ts- und Alters- 

den Kreis Thorn an  Stelle des von Thorn versetzten 
terz Ami ernann t worden.
^ ^ tsk an d id a t P a u l Rosenfeld aus Thorn ist zum Referendar 

êsen worden und dem Amtsgericht in Briesen zur Beschäftigung über-

tvlljgl ^ b s ö r d e r u n  g). Der wissenschaftliche Hilfslehrer am hiesigen 
worden ^"o s iu rn  Herr P reuß  ist zum ordentlichen Lehrer befördert

Hö l hx l ^ dr t r e t ung) .  Der Amtsvorsteher H err Domänenpächter 
^  ist auf 14 Tage verreist. W ährend seiner Abwesen-

Rittergutsbesitzer v. Sczaniecki-Nawra die Amtsgesckäfte

^  d ie  d i e s j ä h r i g e n  H e r b s t ü b u n g e n )  soll seitens des
> lc h .n P ionier-B ataillons N r. 2 bei Fordon eine PontonbrückeKlagen -------- -

- werden, welche in den Tagen vom 12. bis 29. August zu
^ ivlge^rgängen dienen wird. Bezüglich der Benutzung dieser Brücke 

festgesetzt: 1) die bei F ordon im Zuge der F ähre geschlagene 
^ r s  n u r nach erfolgtet Oeffnung eines Durchlasses passirt 

^  de r und Schiffe von oberstrom passiren den Durchlaß^
am Tage durch 2 rothe Flaggen, bei Nacht durch 2 rothe

^ a l b  d ist. S ie  gehen spätestens in Höhe des ca. 3 km
^ ie rs^  ^  Brücke liegenden W achtpontons, welches die E rlaubniß  zur 

^  ^theilt, vor Anker; 3) Schiffe von unterstrom passiren den 
. H  ̂ o derselbe am Tage durch 2 weiße Flaggen, bei Nackt 

Laternen bezeichnet ist; 4) der Durchlaß wird jederzeit ge- 
Truppenübergänge stattfinden; 5) den Weisungen des 

b)der ^  des Brückenpersonals ist unweigerlich Folge zu geben; 
Olsten ?*pöä)ter erhebt n u r  von den Civilpersonen, welche die Brücke 
,  - k ^  Fährtaxe.
^ l l e ^  ^ ^ E l ic k e  e i n j ä h r i g  F r e i w i l l i g e )  der In fa n te r ie , 

w ^ ^ i l l e r i e ,  die nicht Osfiziersaspiranten sind und noch keine 
^  haben, sind zu einer achtwöchentlicken Uebung einge-

^ e ^ ^ o s t a l i s c h e s ) .  Die Oberpostdirektion zu Danzig erläßt 
s tr itt m ? ^u tm ac h u n g : Die A nforderungen, welche für den

gest ^  ^bicks-Postdienst als Gehilfe in Beziehung auf die Schul- 
^  den n  E werden, sind so bemessen, daß ihnen von jungen Leuten, 

"verricht einer tüchtigen Volksschule genossen haben, ohne

>s -
di a ls „Postfachschule" oder „Postschule« bei U n.

^"hümliche M einung  erwecken, als sei ihr Besuch für die

Ik ^  stst ^  Absonderen Anstalten genügt werden kann. E in  Be- 
Bestehen von Vorbereitungsanstalten, die durch die Bei- 

de kn Zeichnung als „Postfachschule" oder „Postschule" bei Un- 
v? ^ t r j n  M einung  erwecken, als sei ihr Besuch für die
^  dxk ^  ^bn Postdienst erstrebenden jungen Leute Vortheilhast 
2l ^erk o^orlich, kann seitens der ReichS-Postverwaltung in keiner 
als - ^ werden. Erfahrungsgem äß vermögen die auf solchen 
lLl ^ t l ic h  "^ü s tn iß m ä ß ig  kurzer Zeit mehr äußerlich eingeprägten 
tz,"̂ erie ^  ^ ^ ^ ig n e te n  Kenntniffe nicht die gleichmäßig in sich abge- 

* ildung zu ersetzen, wie sie die Schüler einer mehrklassigsn 
 ̂ ^der einer Mittelschule in dem staatlich geordneten 

lllfs ^ u s a  ^ Abrufens Kräfte empfangen. Demgemäß hat sich wieder- 
 ̂ ollt, daß die Zöglinge derartiger Vorbereitungsanstalten 

ktk ^üss^ Anforderungen, welche postdienstlick an  sie gestellt 
^ wor ' genügen vermögen, und es sind Vorkehrungen

um die Ausnahme mangelhaft und einseitig vorge- 
* Leute in den Postdienst zu verhindern.
^ s c h e  K a t h o l i k e n v e r s a m m l u n g  i n  T h o r n ) .  Vom 

^^^sinde^E^hbr wird in Thorn eine polnische Katholikenversamm- 
„Gazeta Torunska" mittheilt, lag es ur- 

^Ne, tue Versammlung in der ersten Hälfte des Sep- 
^  es traten  jedoch Hindernisse ein, welche diese Absicht 

daz ^  H aupt-H inderungsgrund w ar, daß auf den 8. S ep- 
^lte ^  ^ o r i ä  G eburt" fällt, wodurch die Geistlichkeit der

'"«tde qr von der Theilnahme an der Versammlung abge- 
est ^ anges ^  der Besuch deS P rinzen Albrecht von P reußen  

'^rsa welcher eine größere Bewegung in der S ta d t hervor-
^vbequemlichkeiten hinsichtlich der U nterbringung der 

^  li/*  ^ sy ^ ^^v eh m er verursachen könnte. Die genannte Zeitung 
u m ^  ^  Posen verbreiteten Auffassung entgegen, als handle 

Versammlung der polnischen Katholiken von Thorn 
- BevLik ^Ersammlung umfasse vielmehr die gesammte polnisch- 

.^ " v g  deS preußischen S taa tes .
vllsb ^ b t ^  ^  * e r k o n f e r e n z ) .  Am 7. Septem ber vorm ittags 

^  Evangelischen Schule zu Culmsee die Kreis-Lehrer- 
^chulaufsichtSbezirk Culmsee statt. Auf der Tages- 

^  »st ^feunier - ^Ehrprobe mit K indern des ersten Schuljahres im 
^dg/!^bibim  Lehrprobe mit Kindern des dritten Schuljahres

s ^  Welche Pflichten hat die Volksschule zur
h h der ihr anvertrau ten  Kinder zu üben? 4) Amtliche 

^ Vorsitzenden H errn KreisschulinspektorS Kittelmann.
^  ^astk?? vereinigen sich die Lehrer zu gemeinsamer M ahlzeit

^ ^ ^ e r a / ^ ^ ^ f a m m l u n g ) .  Gestern Abend fand in der 
verr von dem Schlosser KrolikowSki einberufene Arbeiter-
? ^ i i ^ b r  von mehreren hundert Personen besucht w ar. E in

'^Ndez - EEttin entwickelte in  2V,ftündiger Rede die Lage deS 
^  ^lr^. ^ r   ̂ ^  und Westpreußen. AlS Ziel der Arbeiterbewegung 

die Erhöhung des Lohnes und die Herabsetzung 
dadurch mehr Arbeitslose Beschäftigung finden 

erstunden seien daher verwerflich, aber auch ohnedies 
^ N ig e ^ ^ b i l ig .  Die Arbeiter müssen sich zu gemeinsamem 

Eige- 'U w  die Lage ihres S tandes zu bessern; sie müssen 
^ ü r i^ r i  oft verlassen und sich allein helfen. Dies geschehe 

von Arbeitervereinen. Zum  Schlüsse empfahl der 
^  ^ikig die in  Ham burg erscheinende Zeitung „Der

^  w  jns b'EN, um sich über alle den Arbeiterstand betreffen- 
LiHt ^OkMiren. Die Devise der Arbeitervereine sei: „Durch

welche berechtigt sein soll, Arbeiterversammlungen einzuberufen, bis die 
G ründung eines A rbeitervereins in  Thorn zu S tande gekommen sei. 
Die W irthe, welche ihre Lokale zu diesen Versammlungen hergeben, sollen 
vorzugsweise von den Arbeitern unterstützt werden. Auch eine U nter­
stützungskasse ist in Aussicht genommen.

— ( Z i m m e r e r v e r s a m m l u n g ) .  Am morgigen S on n tag  Nach­
mittag 3 Uhr halten die hiesigen M itglieder der Central-Kranken- und 
Sterbekasse der deutschen Zimmerer in der Jnnungsherberge eine V er­
sammlung ab.

— ( F r e i s p r e c h u n g ) .  Am 28. F eb ruar hatten sich, wie s. Z. be­
richtet, der Rentier August Sckeidler und der Agent J u l iu s  Rieß aus 
Culm vor der Thorner Strafkam m er wegen gewerbsmäßigen Wuchers 
bezw. der Beihilfe dazu zu verantw orten. Dem Scheidler, welcher Gelder 
ausleiht, wurde der V orw urf gemacht, er habe in den Ja h re n  1885 bis 
1890 z. B. von einem Darlehen von 2000 Mk. 200 Mk., von 700 Mk. 
160 Mk., von 1500 Mk. 100 Mk., von 6000 Mk. 500 Mk. u. s. w. von 
vornherein in Abzug gebracht, aber die ganze verlangte Sum m e ein­
tragen und sich verzinsen lassen. Rieß soll ihm dadurch Hilfe geleistet 
haben, daß er dem Scheidler die Personen zuführte. Die Strafkam m er 
erkannte indessen dahin, daß Scheidler sich nickt des gewerbsmäßigen 
Wuchers, wohl aber des Betruges in einem Falle und Rieß sich der 
Beihilfe schuldig gemacht habe und verurtheilte beide. Gegen dieses E r ­
kenntniß legten die Angeklagten Revision ein; das Reichsgericht hob das 
Urtheil auf und verwies die Sache zur nochmaligen V erhandlung vor 
die Strafkam m er zu Graudenz. E s handelte sich um ein Darlehn von 
1500 Mk. I m  Ja h re  1887 kam ein Besitzer in Culm zu Rieß mit der 
Anfrage, ob er nickt eine Quelle wüßte, wo er Geld leihweise erhalten 
könne, und zwar in Höhe von 1500 Mk. Rieß nannte dem Darlehn- 
suchenden auch sofort den Rentier Scheidler, und beide begaben sich zu 
diesem; unterw egs erklärte der Agent, daß es unumgänglich nöthig sei, 
dem Scheidler 100 Mk. sofoct abzutreten, da letzterer auf das Geschäft 
sonst wohl nicht eingehen würde. Und richtig, Scheidler stellte dasselbe 
V erlangen. Dem Besitzer waren die 100 Mk. Abzug aber zu hoch, und 
er entfernte sich. Bald kam er aber wieder, und n un  verstand Scheidler 
sich dazu, sich mit 40 Mk. zu begnügen, stieg aber gleich auf 70 Mk., 
und als alles beim Rechtsanwalt geregelt w ar, forderte er abermals 100 
Mk. extra nebst 6 Proc. Zinsen. Der ewigen Laufereien müde und um 
endlich Geld zu bekommen, ging der Besitzer auch daraus ein. D as Geld 
(1400 Mk.) wurde ausgezahlt und die Forderung in Höhe von 1500 
Mk. auf das Besitzthum des Geldbedürftigen zur zweiten Stelle auf fünf 
Ja h re  hypothekarisch eingetragen. I n  den ersten Ja h re n  mußte der 
Schuldner auch die Zinsen eines K apitals von 1500 Mk. entrichten. 
Rieß bekam für seine „M ühew altung" 36 Mk. Der vernommene Sach­
verständige erklärte, daß ein Z insfuß von 6 Proc. und mehr im Ja h re  
1887 in Culm auf Hypotheken, zumal in zweiter Stelle und auf ein so 
kleines Grundstück, wie das des Besitzers, das nach seiner M einung 
dam als vielleicht einen W erth von 3500—4000 Mk. gehabt hätte, nicht 
als zu hoch angesehen werden könne, da zur ersten Stelle bereits 1500 
Mk. eingetragen w aren ; wenn m an nun  noch die 100 Mk. in Betracht 
ziehe, die Scheidler, der sich soviel als möglich sichern wollte und der 
wahrscheinlich mit seiner ganzen Forderung oder doch zum größten Theil 
ausgefallen wäre, falls das der Ueberschwemmung ausgesetzte Grundstück 
zur Zwangsversteigerung gekommen wäre, sich mit habe verzinsen lassen, 
so käme höchstens ein Z insfuß von 7 bis 7*/» Proc. heraus, und das sei 
un ter den obwaltenden Umständen kein so auffallendes M ißverhältniß. 
Uebrigens hatte der Besitzer es mit dem Aufnehmen des D arlehns nicht 
so eilig, da er doch anderweitig Geld bekommen konnte, und ein H aupt­
gläubiger ihn zwar gepfändet, ihm aber versichert hatte, es nicht zur 
Versteigerung zu treiben. Der Gerichtshof erkannte dahin, daß beide A n­
geklagte freizusprechen seien.

— ( V e r u n g l ü c k t e  W a s s e r p a r t i e ) .  Gestern Nachmittag un te r­
nahmen drei Herren eine Segelfahrt nach Zlotterie. Auf der Rückfahrt, 
gegen 7 Uhr abends, kenterte infolge mehrerer heftiger Windstöße das 
Boot oberhalb der Eisenbahnbrücke gegenüber der Jakobsvorstadt und 
legte sich auf die Seite. Die Insassen, alle drei tüchtige Schwimmer, 
besaßen jedoch große Kaltblütigkeit und Besonnenheit. S ie  voltigirten 
so geschickt, daß sich der Kiel nach oben drehte und ihnen einen freilich 
unbequemen, aber doch ziemlich sicheren Reitsitz darbot. Am Ufer der 
Jakobsvorstadt hatte sich eine Anzahl Menschen angesammelt, welche den 
unfreiwilligen Reitern unter A usrufen des Jam m ers zuschauten. Diese 
indessen fanden sich mit gutem Humor in ihre Lage und trieben stromab, 
bis einige Schiffer in einem Kahne heranführen und die Wasserpantscher 
ans Land brachten. Pudelnaß wie sie w aren erquickten sie sich erst durch 
etliche Getvänke und betheiligten sich dann mit Eifer an einer Kegel­
partie.

— ( S e l b s t m o r d ) .  I n  der Nacht zu gestern machte der Gemeinde­
vorsteher Fritz zu Gumowo seinem Leben durch Erhängen ein Ende. 
D as M otiv zur That ist unbekannt.

— ( P o l i z e i  ber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Sack Roggen auf der S traß e  vom 
Stadtbahnhofe nach Leibitsch, ein Packet mit Rockfutter in der Bromb. 
Vorstadt, eine Kette an  der Garnisonbäckerei. Näheres im Polizei- 
sekretariat.

— ( V o n  d e r  Wei chse l ) .  Der heutige Wasserstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 1,65 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser fällt weiter. Die W assertemperatur beträgt heute 14Vs G rad R. 
— Eingetroffen ist auf der Thalfahrt der Dampfer „Alice" m it einer 
Ladung Rübsen und Kunstwolle au s Wloclawek. Abgefahren ist der 
Dampfer „F o rtu n a"  mit Ladung und einem beladenen Kahn im Schlepp- 
tau  nach Wloclawek und der Dampfer „Alice" mit Ladung nach Danzig.

Mannigfaltiges.
( E i s e n b a h n u n f ä l l e ) .  Der Abendzug aus Westfalen, 

vom Arolser Viehmarkt kommend, ist bei Hofgeismar entgleist. 
Vier Pferde wurden getödtet, Personen keine verletzt. —  B ei 
Port-Byron, S ta tio n  der West-Shore-Eisenbahn im S taate New- 
york, fand am Donnerstag früh ein Zusammenstoß eines Güter­
zuges mit einem Schnellzuge statt. 11 Personen sollen getödtet 
und 19 Personen verwundet sein. D ie Mehrzahl der Getödteten 
und Verwundeten besteht aus italienischen Arbeitern. —  Aus 
Kalamazoo (S ta a t Michigan) wird gemeldet: Ein von Chikago 
kommender Zug stürzte über eine 30  Fuß hohe Böschung. 60  
Paffagiere wurden dabei auf wunderbare Weise vor dem Tode 
bewahrt ; 13 erlitten schwere Verletzungen. Der Zug wurde voll­
ständig zerstört.

( U n f a l l  w ä h r e n d  d e s  E x e r z i r r n s ) .  „GyöriKözlöny"  
schreibt: „Während der Jnspizirung der in Raab dislozirten
Abtheilungen verschiedener Husarenregimenter durch den Herrn 
Erzherzog Franz Ferdinand von Oesterreich - Este geschah ein 
Unfall, dem ein Husar zum Opfer fiel. An der Grenze bei 
Szt.-Jvan  war im Walde die fünfte Eskadron des 6. Husaren­
regiments aufgestellt, von wo aus die Attaque auf die vierte 
und sechste Eskadron dieses Regiments erfolgen mußte. A ls die

fünfte Eskadron zum S tu rm e  aufbrach, stürzte während dessel­
ben ein P ferd , auf welches sechs nachgaloppirende R eiter au f­
fielen. B ei dieser Gelegenheit bohrte sich der gezückte S ä b e l 
eines Rekruten in das Gesicht des H usaren Bölek und stieß 
dasselbe vollends durch. D er unglückliche M ann  brach sich 
außerdem Hände und Füße und mußte in s  M ilitärsp ita l gebracht 
werden, wo er T ag s  darauf starb."

(Z u  e i n e m  W e t t f a s t e n )  hat der Franzose Alexandre 
Jacques den italienischen Konzertfaster Succi herausgefordert und 
da Succi nicht angenommen hat, ist I ta lien  und indirekt auch 
der ganze Dreibund schrecklich blamirt. Jacques erzählt es allen, 
die es hören wollen, daß er in Christiania 37 Tage nichts ge­
gessen und demnach die drei berühmtesten Faster aller Zeiten, 
M oses, Tanner und Succi übertroffen habe. D a  Jacques aber 
ein sehr ehrgeiziger Mensch ist, hat er sich in den Kopf gesetzt, 
jetzt 50  Tage fasten zu wollen; während dieser Zeit wird er 
wöchentlich nur zwei Liter Wasser trinken, das er mit einer 
Flüssigkeit vermischt, deren Herstellung ein Geheimniß ist, und 
die ihm die Kraft verleiht, 50 Tage lang ohne Coteletts und 
Bratkartoffeln leben zu können. Ein wissenschaftlich gebildetes 
Komitee soll das ganze Dauerfasten streng überwachen, und zwei 
Aerzte werden sich nur damit beschäftigen, sich von Herrn Jacques 
die Zunge zeigen zu lassen und seinen P u ls  zu befühlen. Denn  
wenn er den Hungertod stirbt, würden die Direktoren des 
Aquariums von Westminster, wo das Fasten vor sich geht, wegen 
Tödtung in Anklagezustand versetzt werden können. Es ist 
nicht unmöglich, daß dem Herrn Jacques wegen seiner unleug­
baren Verdienste um die Aufrechterhaltung des PrestigeS der 
„brainlo nation" demnächst der russische S t . Annen-Orden ver­
liehen wird.

( D i e  r e c h n e n d e n  E n g l ä n d e r ) .  D ie E ngländer fangen 
an , die Trinkgelder der fremden Fürstlichkeiten zu bemäkeln. 
S ie  können es dem deutschen Kaiser nicht verzeihen, daß er n u r  
500  P fu n d  (— 10 000  M ark) dem P ersonal zu W indsor Castle 
und Buckingham P alace  hat überweisen lassen, abgesehen von 
den zahllosen R ingen, Dosen, N adeln rc. M an  hält ihm a ls  
nachahmenswerthes Beispiel den Kaiser N ikolaus vor, der bei 
seinem Besuche im J a h re  1844  sechs goldene Schnupftabaks­
dosen m it seinem in  B rillan ten  gefaßten P o r tra i t  den Lords of 
the House-Hold, sechs andere m it seinem Namenszuge in B rillan ten  
den diensthabenden Hofstallmeistern und K am m erherren, 2 0 0 0  
P fu n d  und eine Anzahl von R ingen, U hren, Brochen und H a ls­
bändern den Bediensteten des Schlosses schenkte. Außerdem be­
stimmte er 4 0 0 0  P fu n d  für verschiedene wohlthätige Zwecke. —  
D as Nachrechnen der Trinkgelder will u ns nicht ganz gentlemanlike 
erscheinen.

( D i e  T a x e »  e i n e s  C h e f r e d a k t e u r s ) .  Der Heraus­
geber und Chefredakteur des „Sydney-Herald" in Australien ist 
ein praktischer M ann, für welchen als Abkömmling Albions der 
Grundsatz „Zeit ist Geld!" noch immer vollste Geltung besitzt. 
Er sah nämlich ein, daß ihm die vielen, oft lästigen Besuche 
von Leuten, die von dem Herausgeber eines B lattes alles M ög­
liche und oft Unmögliche verlangen, viel Zeit rauben. Um sich 
nun zudringliche Personen vom Halse zu halten, kam er auf den 
praktischen Einfall, sich die Audienzen, die er solchen Gästen er­
theilt, bezahlen zu lassen. Zu diesem Zwecke ließ er an der 
Thür seines Arbeitszimmers einen Tarif aufstellen und folgende 
Audienztaxe ankündigen: Einstündige Unterredung 20 Fr.,
halbstündige Konsultation 10 Fr., viertelstündiges Gespräch 
3 Fr., einfache Besichtigung des Redakteurs (ohne Gespräch) 
1 Fr. (M itunter ist diese Einrichtung garnicht so übel! An- 
merk. d. Red.)

Telegraphische Kepesche der „T-orner Aresse".
B o c h u m ,  8. August. Der Oberingenieur des 

Bochumer Gußstahlwerkes wurde unweit deS Werkes mit 
einer Schußwunde todt aufgefunden. Neben der Leiche lag 
ein Gewehr. ______

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o U  in  Thorn. 
Telegraphischer B e rl in e r  Börsenbericht.

_________ _________ >8. August 7.August
Tendenz der Fondsbörse: befestigt.

Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel aus Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3V, o/<> . . 
Polnische Pfandbriefe 50/0 . . .  
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3V« "/i> 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Banknoten . . . .

W e i z e n  g e l b e r :  A u g u s t..................
S ep tem b er-O k to b er.......................
loko in  N ew y o rk ...........................

R o g g e n :  l o k o ................................
August .........................................
S ep te m b er-O k to b er.......................
O k to b e r-N o v e m b e r .......................

R ü b ö l :  September-Oktober . . . .
A p r i l - M a i ....................................

S p i r i t u s : .........................................
50er lo k o ................................
70er lo k o ................................

70er A ugust-Sept............................
70er Sept.-Okt.

2 1 6 - 9 0
2 1 6 - 6 0

9 8 - 4 0

6 6 - 6 0
95—50

1 7 2 - 5 0
1 7 2 - 7 0
219—50
2 1 5 -
100-

221-

2 1 8 - 5 0
209—50
2 0 6 - 2 0

6 0 -  90
6 1 -  50

52 
5 1 - 8 0  
4 6 - 3 0

2 1 8 -
2 1 7 - 7 0

9 6 - 4 0
6 9 - 1 0
6 6 - 4 0
9 5 - 5 0

1 7 3 - 7 0
1 7 2 -5 5
219—25
2 1 5 -

99—50
221—

2 1 7 - 2 0
207—70
2 0 4 - 7 0

6 0 -  40
6 1 -  50

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 '/ ,  pCt. resp. 5 pCt.

51- 7-80
5 1 - 6 0
4 6 - 4 0

B e rl in , 9. August. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Am kleinen M arkt standen zum Verkauf: 186 R inder, 
1304 Schweine, 1004 Kälber, 1555 Hammel. V on R indern w urden ca. 
75 Stück in der Hauptsache geringe W aare zu M ontagspreisen verkauft. 
Schweine w urden glatt auSverkauft; 1. fehlte; 2. und 3. 53—57 Mk. 
für 100 Pfd. m it 20 <>/<> T ara. Der Kälberhande! gestaltete sich langsam. 
1. 52—56, 2. 48—51, 3. 4 3 - 4 7  Ps. per 1 P fd . Fleischgewicht. Hammel 
w urden nicht gehandelt.

K ö n i g S b e r g ,  7. August. S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pCt. ohne F aß  m atter. Zufuhr 50000  Liter. Gekündigt 10 000 Liter. 
Loko kontingentirt 71,00 M . Bf., nicht kontingentier 50,50 M . Bf.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für K reis Thorn. 
Thorn den 8. August 1891.

W e t t e r :  trübe, rauh.
W e i z e n  geschäftslos, 124 P fd . hell 232/33 M ., 126/28 Pfd. hell 

234/38 M .
R o g g e n  unverändert, nasser unverkäuflich, neuer klammer 115/16 Pfd . 

200/1 M ., neuer fast trockener 120 Pfd. 206/7 M ., trockener über 
Notiz, gut gefragt.

G e r s te  ohne Handel.
E r b s e n  F u tterw aare  151— 154 M .
H a f e r  1 6 2 -1 6 4  M .

S o n n t a g  a m  9. A u g u s t .
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 33 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  7 Uhr 36 M inuten .



Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für die 

Monate Juli/September er. resp. fü r die 
Monate Juli/August er. wird,
in der Höheren- und Bnrger- 

Töchterschnle
am Dienstag den 1l. Angust er.

von morgens 6 '/« Uhr ab,
in der Knaben-Mittelschule

am Mittwoch den 12. Angnst er.
von morgens 8Vs Uhr ab

erfolgen.
Thorn den 1. August 1891.

Der Magistrat.
Bekanntmachung.

I n  unser Procurenregister ist heute 
suk N r. 48  die Procura des ^ Z i t « »
v. V v n l i n i r s l i i  in  Thorn  für die
F i r m a V « i » I i i » t r 8 k 1 , I i » I I r 8 t « I n ,  
I . ^ 8 l r « i v 8 l i L  L  t l o i n p .  hicrselbst 
gelöscht.

Thorn  den 30. J u li  1891.
Königliches Amtsgericht.

Oeffklltlichk Zmilgsversteigelllllg.
Am Mittwoch d.lL.AuttUstd Js. 

nachmittags l Uhr
werde ich auf dem von prolrmann'schen 
Grundstücke in Abbau-Schönsee 

circa IV - Morgen Weizen auf dem Halm, 
von circa 5*/-. Morgen abgeernteten 
Roggen, 2800 Stück Mauersteine, eine 
alte Britschke, 1 Arbeitswagen und ein 
Sopha

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen.

ke^rau, Gerichtsvollzieher in  Thorn.

Cichen-Breilll- und NnDlz,
bester Qualität, sowie andere Sorten Holz 
verkauft täglich Forstverwalter 

vobke in Forst Leszcz bei Rosenberg;

Kikfern-Klobeil I., II.,
sowie andere Sorten Holz verkauft täglich 

Förster Ztravds in  Forst Lissomih;

Holzkohlen,Kitfttll,Birken u.Clcheil-
Brennholz, sowie Kiefern V4", V i" , V4" '  
Bretter und Schwarten, Birkene Bohlen 
und Halbholz, Speichen rc. verkauft billig 

8 . klum in T h o r  n.
Grohe Auswahl in

klkMtkllZlgd-,
Kutsch- n. Korbwogen, 

Selbstfahrer und Landauer
in  schöner Form und guter Ausführung 
verkaufe zu billigen Preisen.

Renlackiren und Auspolstern ge­
brauchter Wagen wird sauber und billig 
ausgeführt vorn Wagenbauer

M . Kchndek,
Thorn, vis-^-vlsdem M ilitärkirchhof.

ß Am in 8tnnrt
d

M  8ellm rr iiiul ku I)jZ,
HM sind wieder auf Lager V

L il. I». llolii'rvlisll!.
^  P a ssa g e .d

B l a n k e  K e s s e l
zum Früchteeinkochen, kupferne Wasch- 
keffel, Kasserollen, Kartoffeldämpfer 
verschiedener A rt, wie sämmtliche Repara­
turen und Arbeite« für Brauereien 
und Brennereien führt aus 

t ic O lÄ v IL S te L I» ,  
K u p f e r s  ch m i e d  e m e i  st er» 

________Thorn, Baderstraße 58.
Marienbnrger Pferde - Lotterie,

Hauptgew. 10 000 Mark, Ziehung am 16. 
September. Lose ä 1 Mk. 10 P f., (11 Lose 
10  ̂M ark);

Grobe Rothe Kreuz - Lotterie,
Hauptgew. 15-000 Mk., Ziehung am 12. 

Lose ä 1 M ark 10 P f.;
Lotterie,

Oktober. ^
Berliner Ausstellungs

Hauptgew. 50 000 Mk., Ziehung am nsv. 
Oktober. Lose ä 1 M ark 10 Pf. 

empfiehlt und versendetdas Lotterie-Comptoir 
von Seglerstr. 91

Porto und Liste 30 Pf. extra.

G iftfre i! -D W  G iftfre i!

Bestes M itte l zur sof. Vertilgung v.
Ratten, Mäusen, Hamstern rc. in 

1 Mk. nu r beiPacketen ä

Intvil kotz/zvru.1, Thor«.

M tnelliile il k«86ii-M tini
Unter Staatsaufsicht. Prosp. nur durch 
D ir. IVebor, S t e t t i n ,  Deutscheste. 12.

Volksstüele
werden bei günstigem W etter zuerst 
nächsten

Sonntag den 9. b. W .
und dann jeden folgenden Sonntag 
nachmittags 4  Nhr auf der Wiese im  
Ziegeleiwalde, sowie jeden Mittwoch 
und Sonnabend abends 6 ^  Uhr aus 
dem Hofe der Bromberger Vorstadt- 
Schnle stattfinden.

Sonntag den 9. ds. ist wegen eines 
Festes des Fechtvereins im  Ziegeleipark 
der Zugang zur Waldwiese von der 
Chaussee oder von Grttnhof zu nehmen.

Mittwochs und Sonnabends werden 
auch weniger bekannte Spiele geübt 
werden.

Personen beiderlei Geschlechts, jeden 
Alters und Standes, die sich den A n ­
weisungen der Spielordnung fügen 
wollen, werden zur regen Betheiligung 
freundlichst eingeladen.

Freunde der Sache werden um 
gütige Geldbeiträge zur Anschaffung 
von Spielgeräthen rc. ersucht, zu deren 
Annahme die Unterzeichneten bereit sind.

Der Ausschuß.
Loetlikv. 6. Lobn. Kraul. IVlaüon.

8okulr. 8eku8lvkru8. 8loli.
8taol,o>vl1r. N. lilk . Dr. IVentsolier.
Ich habe mich am hiesigen O rt als

« M -  Arzt
niedergelassen.

I Z r .  i n v ü .  t t s e a r  v r v H v I t « ,
prakt. Arzt rc.

Wohnung: Gerechtestraße 95/6. 
Sprechstunden: Morgens von 6 —9,

Nachmittags von 3—5, 
Sonntags von 8—9 Uhr vormittags.

I k c k n M M N l
Hraberstr. Kln. 189

W l empfiehlt sich dem geehrten reisenden I  
I  Publikum zur gefälligen Benutzung. >  

Sauber und neu eingerichtete W
M P "  ^ l n » n o > .  "H -W

^ 8  G u te  Speisen und G etränke »
zu billigen Preisen.

^Hmkwöftk^
als:

^  vbechemden, ^  
^  e i l6 M i5 6 l t 8 ,  ^
^  Kroßen ullb ^

Manschetten, ^
^  desgleichen auch ^

k f m t t e i i
offerirt zu

^  V l N l t A I  ^

^ schk Mgkll ^
^  Preisen. ^
^  I».
H  P a ssa g e . ^

K S lir  W 8 0 N 8 l
kann von heute an jedermann die Straßen­
bahn benutzen, der bei m ir einkauft oder 
Zahlungen für Färberei, Garderobe-Reini­
gung, Detatiren, Bettfedern-Reinigung und 
Strickereien rc. zu leisten hat.

Ich nehme, ohne Erhöhung der bisherigen 
Preise, bei Zahlungen von einer M ark einen 
abgefahrenen Fahrschein von 5 Pf., bei 
zwei M ark einen solchen von 10 Pf., bei 
drei Mark einen solchen von 15 Pf., bei 
vier M ark einen Fahrschein von 20 Pf., 
bei fünf M ark 25 Pf., bei sechs M ark zwei 
Fahrscheine 4 15 Pf. u. s. w. zum vollen 
vorher gehabten Werthe in Zahlung.

A. stille«', SWerstraße,
___________gegenüber korokanäl.

N i » t v r r » v I » L
in  der polnischen, russischen, französischen 
Sprache (Konvers.) sowie in allen übrigen 
Uuterrichtsgegenständen ertheilt

I  v .
Gerstenstr. 78, I I .

M s s t s v I r u L v
älteste vou UerliN) feki-bkllinenslr. 50, mit 
ei^. kensioimt. ä. I.eute m. Volksselmlbilä.

»Leber 2. kostßselnlkev-l'riikuli^ vorder. 
Oi»'60lorI^i'L«HH'Q,früd.k.0d6rpo8t-86kr6t.

E i n e n  L a d e n
nebst Wohnung daran von 3 Stuben, 
Küche und Zubehör zu vermiethen.

lNnx L.»nxv, Elisabethstr.

llli8eks gedsgnnlkn NsNll8
in allen kreislaßsen 26lednen sieliaus änred vollste Lntveiokelung lies ^roma 8,
besonders kräftigen IVoblgesobmaok, erkedliobe Trsparniss durok grössere Aus­
giebigkeit im Verbrauob infolge jetLißser grösserer neuer LinriedtunZs unserer

Ksstee-llöslerei neck neuestem 8M em .

8je!l6i!ltzit8-k08tei'
mit 8«'ob6rbell8-I?6gula1or

kür stets ßsleied ausSeöeied- 
nete Köstun^ unä volle Lnt- 

vüeke1un§ äes Aromas.

KFtz6-WlI.HM.st
2ur 8Led6runK äes bei äer 
alten Netdoäe in Uen^e 

verüüedteten Aromas.

Ln8te Wienen Katfee-Nögtvi'ki unä koli-Kalfse-l.agki'ei
-kvr.8tL.Iti8eI.er L iarkt -kr. 2S7.

rilisle 8eiiulimae!iei'8ti-a88tz kln. 346, ouImei l̂na^sn-LvIrs.

llk. Vl!sk8clis»kk'8 Ws88ekliel>- u. XlisMtsIt
EirÄ^eu. im 8oo!bad !nov,rar!a>v.

F ü r  Nervenleiden
Mäßige 
Preise.

aller A rt, Folgen von Verletzungen, chronische 
Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

k M e r , » » >  s i e
empfiehlt in  bester flaschenreifer Q ua litä t

F e in s t e n  K e c k h o n ig
ä Pfd. 70 Pf. empfiehlt 

Iaeet» k i « 88 , Schuhmacherstr. 403.

J u n g e  D a m e n »
welche das Zuschneiden gründlich erlernen 
wollen, können sich melden bei 
ö. L L V lü s k L ,  W arschauer M o d istin ,

Tuchmacherstraße 187/88, Hof, 2 Tr.

5  S c h lo s s e rg c s e llc n
nach anherhalb sucht

L'. k r rc k v Q lk ,  Schlossermeistcr, 
M  o ck e r.

Tüchtige

Zchlsffkr ii. Kkjsrlsil»iiik-e
finden dauernde Beschäftigung bei

L . vk -evk itr, T h o r n .

^inen K e iln erikb rling ,
Sohli achtbarer Eltern, verlangt das

V ik to r ia -H o te l T ho rn .
» ,  M ein in  K le in -M o c k e r an

der Cnlmer Chaussee, 15 M inuten 
von der Stadt Thorn entfernt 

ca. 3 M o rg en  grotzes 
Gartengrundstück» zu jeder grö­

ßeren Anlage geeignet, sowie 30 Morgen 
gutes Acker- und Wiesenland beabsichtige ick 
baldigst zu verkaufen.

k'iv. Fleischermeister,
Klein-Mocker.

M k  ZU 5 o/o vom l.  Oktober oder 
^ 1 1 1 / M l .  früher zu cedireu. Offerten 
sub 1. >V. an die Expedition.

kin leichter ArbeitSMW
H .  K Z Io v Ir ,  Schmiedemeister.

A b s a W l z
ä Raummeter 2 Mk. 20 Pfg. ab M ü h le n - 
plntr verkauft H s I i L r i e l L  V i l k ,

Dampfsägewerk u. Holzhaudlung.
« in  biNiaes L o g t s  Heil.-Geiststr. 17ö

Ein christl. junger Mann
sucht vom 1. Septbr. a. c. ein hübsch möbl. 
nach vorn geleg. Zim. m. guter Pension. 
Off. sub k/lO O  in d. Expedition d. B l.

kille möbl. Wohnung mit Pension
zu haben in  T  i  v o l  i.

G r o ß e r  A n d e n
Culmerstraße 305 zu verm. ä. preuss.
(?>ie bisher vom Herrn Rittm . 8olnilre- 
^  l^odero^ innegehabte Wohnung auf 
Bromberger Vorstadt, best. aus Parterre, 
l. Etage, Remisen, Stallungen rc. ist vom 
l.  Oktober cr. im Ganzen auch getheilt zu 
verm. Zu erfr. bei Alexander kiltivegee.

Altstädtischer Markt 3V4
ist die 2. Etage pr. 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres bei L«SHv1»» Ic k i l t ir r i« ! '.
J w e i Wohnungen, bes. Stube, Alkoven u. 
-OKüche vom 1.10.91 z. v. Brückenstr. Nr. 15.
 ̂ möbl. Zimmer n. Kab. von sogleich billig 

4 zu vermiethen Araberstraße 120, 2 Trp.
sHine Wohnung v. 4 Zimmern, auch ge- 
^  theilt, Coppernikusstr. 172/73 z. verm.

S m m e w c h m z L . L L L
A e in  möblirte Wohnung für 1—2 Herren 

Schuhmacherstraße 421.
Wohnungen mit Balkon ä 750 Mark 

"  zu vermiethen. Bankstraße 469.

ki«k Mol,«««- S , « E K '
Möbl. Z. z. verm. Strobandstraße 79, I I I .
Möbl. Zim. n. Kab. z. v. Bachestr. 16I I ,  pari.

Cine große freuiA. Kellemchmg
ev. als Laden geeignet, ist billig vom 1. 
Oktbr. z. verm.

<Hf,n meinem neuerbauten Hause Cnlmer 
Vorstadt Nr. 79 sind Wohnungen von 3 

Zimmern, Küche, Bodenkammer und and. 
Zubehör zu vermiethen.
6. 8oliütr, Bauunternehmer in Kl.-Mocker.

Kleine Wohnungen und 
kleiner Faden

zu vermiethen » I,» » » , Culmerstratze.
H rro m b e rg e r B o rs t., M ev instrahe 36,
^  ist die 1. und 2. Etage von 6 und 7 
Zimmer m. Wasserl. nebst Zub. fü r je 850 
Mk., m. Stallung, Remise, BurZchengelaß 
für 1000 Mk. sof. vd. 1. Oktober zu verm.

2  W o h u u n q e n »
je 3 Zimmer, Kabinet, Küche m it sämmt­
lichen! Zubehör, 1 und 3 Treppen hoch, vom 
1. Oktober zu vermiethen

Mauerstr. Nr. 395, N. ttoslile.
LiHersetzungshalber ist in der 1. Etage eine 
^  Wohnung von 5 Zimmern m it Zub., 
sowie Pferdestall, Wagenremise rc. zum 1. 
Oktober zu vermiethen. ädolo lUrnoivski, 

Bromberger Vorstadt, I. Linie.

H S Ä u lin k p b i 'ü e lc 8 t i - L 8 8 S  3 8 6  b
"  ist die in der 3. Etage rechts gelegene 
Wohnung best. aus 4 Zimmern, Küche, 
Zub. und Wasserleitung pr. 1. Oktober zu 
verm. Näh. part. rechts. ä. 8olnvartr.

K e lle rräum lichke iten  in  unserm 
Hause Breitestr. 88, welche sich so- 
wohl als Wohnrämne, wie auch zu 
gewerblichen Zwecken eignen, sind zu 

vermiethen. O . H .

2  k le ine  K m l i k l M i i l M l l W
je 3 Zimmer, Kabinet und Zubehör sind 
Breitestr. 87 per 1. J u l i  u. I. Oktober z. verm.

O . « .  I > r - z t r j e l i  L  8 o I» » .
(?>ie bisher zur Bierniederlage von den 
^  Herren ^VoM L  Oo. Culmsee benutzten 
Kelle rränm lichke iten  in  unserem Hause 
Breitestr. Nr. 87 sind vom 1. Jan. 1892 
ab zu vermiethen.

Thorn . 6 . L .  v io t r lo d  L  8 odü.
^I>as neue ausgebaute Geschüftslokal 
^  vis-L-vis Herrn Oustav Oterski, Brombg. 
Vorstadt Schulstr., Brombergerstr.-Ecke, m it
W ohnung, 6 Z im . u. Zub., ist vom 1. 
Oktober ab zu vermiethen durch

0 . L .  V l v t r l e l »  L  8 « I» N .
j M -  A lts tiid t. M a rk t  304 ist ein

worin ein B ier - Verlags - Geschäft seit 10 
Jahren betrieben wurde, pr. 1. Oktober zu 
vermiethen. Näheres bei

L  L t l t t r T n v r .
L ) herrschaftliche W ohnungen Bromb. 
^  Vorstadt Schulstraße Nr. 114, vom 1. 
J u l i  d. Js . ab zu vermiethen.

8 v p x » » iv t .
H A  ohn., 2 Zim., helle K., Ausg., n. Zub., 1 

Wohnung, 3 Zim., Kab., Entree, helle 
Küche u. Ausguß n. Zub. in der 1. Etage 
v. 1. Oktbr. z. verm. Bachestraße 16 II.

1  K illlll»  5 Zimmer, 2 Entrees, 
U M "  H U lijk , Küche und Mädchenstube
mit Hubehör, Wasserleitung rc. vermiethet

Brückenstr 9

« a , k ,  « Ä V j j N "  3 .  k « °z e
5 Zimmer n. a. Zub. Gerstenstr. 320 zu 
vermiethen. Zu erfragen Gerechteste 99.
lL in e  Wohnung 2 Trp., bestehend auS 3 
^  Zimmern nebst Küche und Zubehör, ist 
vom 1. Oktober zu verm. Sckillerstr. 449/50.

8 . Zokleslngsr.
sLine Wohn., best. aus 3 Stuben, Küche, 
^  Entree, Speisekammer und Zubehör 
vom 1. Oktober zu v. ä. ttaokvr, Mocker, 
neben Bäckermeister Schütz.
IL in e  kleine Hofwohnung 2 Treppen ist 
^  vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Schillerstr. 449/50. I. 8obleslngef.
sLine Wohnung v. 4 Zim. nebst Zubehör, 
^  Bodenkammer u. Keller vom 1. Oktbr. 
zu vermiethen. Bäckerstraße 166.
H^romberger Vorstadt — Schulstr. 20 — 
^  ist die 2. Etage, 6 Zimmer, Küche u. s. w. 
vom 1. Oktober d. I .  ab zu vermiethen.
freund liche Wohnungen zu 350 Mk. resp. 
O zu  425 Mk. zu vermiethen Bäckerstr. 227 
bei stoernen, Tischlermstr.

Schützen-Garte«^.

'ü Ä
Sonntag den 9. AugustVrosses fflilitäi'-Lollee,
von der Kapelle des Jiif.-Regts'

(4. Ponim.i Nr. zg P 
Anfang 7 ' / / Uhr. E - 'tt"

^u ''^siE5_____________Könial. M i I i tä r M >

Friedrich Wilhe 
SchützenbrüderschE

D as diesjährige

BildschieW
findet am ^

12., 13., 14. August
statt und beginnt am ..

ersten Tage n a c h m it ta g s
A n allen drei Tagen:

Schützen-Gartc»
Ansang abends 8 

Nichtmitglieder haben nur F  
Concerten am 12. und 13. M  
Eintrittsgeld von 30 Pf. P "  U '
Tag Z u tritt. Kinder zahlen 10 ^ ' ^

D e r

V i c t o r i a - T h e a t e r

Sonntag den 9. August
W M - Unwiderruflich ^ 7 „s p i^  

letztes Gastspiel des Herrn Hoimi
llmi, Nloünrä. _

llie kelse durch 
in 80 Lkundell.

Posse m it Gesang in 6 B u d ^
Bieselph . . Herr km il Niobal'll

Montag:
Wegen VorbereitungM g e n  Borverelmna ^

Vliioner Lsie-kilocubA
S o n n t a g  den 9.

G r - K s  Ä k k ic h - S L
August

ausgeführt v. d. Kapelle deSFuß'dt ^  
N r. 11 unter persönlicher

Stabshoboisten Herrn Lob« .y) 
Anfang 4 Uhr. Etttree "" 

Nachdem: T a n z k rä n z c k i^ -^_______ ^camoem: .

FkchtU lA«
für Stadt u. Kreis

Sonntag den N.
im Z ie g k lk i.W M ^

U W -  letztes diesjähriges .

SollUlltrftjl
verbunden

T h ü r i» g " 'A WK inder-V oge lsO A e-
und Flatter-Schiesien für ^

O o u v o r ^
von der Kapelle des Jnfantce'e _,söEs,, 
v. d. M arm ih, N r. 61, unter ^ , V 
Leitung des Königlichen , 

Dirigenten Herrn

Volksbelustigung'
L 1a Dresdener Vogelwiese m ü ,

m it seinem neuesten Ballon 
und M e e r -

Beim 'ch
wird ieder Treffer präm iirt, 
und R itter besonders ^

klamirung der

Festzug durch deu .^-
k i» ° d  ö d i l r l »  ä « r

knlrbe
haben aber fü r die .
schießen, am Schießstande be>m ^ ^

10 Pf. ,u ewr « '
2 Schiefistände» .kur -ges­

und Knaben ^
D »

Straßenbahn vom giltst. ^ 5 -^
X k . Von 2 Uhr ab E "  

von gleich ö d e / l.von aleicb oder 1' ^
Vrombergerstraße 72.
^ tro b a n d s tr. 81: ,  Wohn-

-  r.. Zubeh. n. Ausg. 
Auskunft bei Orieser^.

M N
Hierzu Beilage

Unterhaltungsblait.
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Sonntag den 9. August 189t.

Khalif und Hllema.
 ̂ ^ Eine Legende aus dem Morgenlande.

ŝ>h,>.? ^hrhänderten lebte im fernen Morgenlande ein weit 
'l»Fr. sund mächtiger K ha lif m it Namen Suleim an. Wenn 
^rlich?  ins Land kam, —  und in jenes Land kamen all- 

Fremde —  so erzählten ihm die Kadis und 
H>r ^ " * n  SuleimanS, es gebe vom Grünen Vorgebirge bis 

"^M ündung nirgends mehr einen gleich edlen, gleich 
' gleich leutseligen Beherrscher von gläubigen Moslemin. 

v°n SuleimanS Unterthanen freilich urtheilten anders, 
" "K i l le n  Herzenkämmerlein; denn lau t oder gar öffent- 

M  keiner im Lande sich zu äußern: geheime Kawassen

^i»>an ' ^ "m lich  aber, da gestand sich gar mancher, daß 
^e>  der sei, als welcher er den Fremden geschildert
^ ver'svi, m it doppelter Zunge, er sei im Kleinen rachsüchtig, 
A »errj^V ^den selbstständig denkenden Moslem in seinem Reiche, 
I^ey, zwar öffentlich seine Gebete und Waschungen, in 

aber hasse er aufs tiefste die Ulemas, welche nach 
>. Ej ^^auben der Väter zu Allah beten.
^"llichb^, "öer wagte es doch, dem, was taufende dachten, 
M ein , ^ruck zu geben: der Ulema A m ir ; der erklärte, 
a "aru k Abfasset und inbrünstig zu A llah gebetet, vom hohen 
s c h a ll " b D a s  Gemüth des Volkes werde unter Sule im ans 

^rdorben, der Wohlstand schwinde aus dem Lande, 
den <3orn des Khalifen, als er solches vernahm. Doch 

h.s,.!v"n Ulema strafen? S ollte  er A m irs Vorwürfe da- 
k'vsseliin " ^ " '  "  >h»» die seidene Schnur zur Selbst-

Dickte? Nach schlaflos verbrachter Nacht glaubte 
lachend-» M itte l gefunden zu haben. Entgegen der
i.^ Vkch,,„..,. U hatte A m ir von der E rlaubniß des Propheten, 
^  g»>u?» n ^  Gattinnen zu ehelichen, keinen Gebrauch gemacht;

^  "bensglück hatte er gesunden in der Geliebten seiner 
>> ? Ä i r , /  ^häugigen S u lam ith , von der er ein einziges Töchter« 

^ h"Ue. D ie beiden waren seines Daseins Glück 
i» vn» fragte ihn ein anderer Ulema, warum er sich

K ^ liekü^ W elt zurückziehe und wie er denn in dem
!r " kj>>,n "  ^rrkehr m it F rau und Kind seine Befriedigung 
Ir °k°djs»' gab er zur A n tw o rt: „Frage den Felsquell, wie 

di- , tauschend unsere Sinne in Träume verkehren kann? 
k^»be»zt>urpl,rglühende Rose, wie sie m it ihrem Dust uns 

U»d qi ^  den silberblinkenden Neumond, wie er unser 
^  öum gestirnten Himmel emporzieht zum Gebete 

i,n« i  ̂ können nicht anders und w ir  auch nicht; sie 
gz.s oezaubern und entzücken und beseligen nach dem 

Ei Und n ^  Allahs des Allmächtigen."
P .U>ie, gedachte Suleim an einzusetzen m it seiner S tra fe . 
v>» ö a» "  Ulema einen Posten im äußersten Norden seines 

*uh»ip'n^ kS keinem Moslem möglich war, seine Fam ilie  
t>a die Gegend fortwährend von wilden Turk- 

l>e>A . ^  war, die ja  selbst heute noch als Mädchen­
tz,, .N ird » A ! sind.
I , v  ^ " " r  von seiner S u la m ith  und von seiner M ir ja in  

u» w ird er zahm !" so rechnete Suleim an, der Kha-

!>,? kkhal!s?°" wußte A m ir. Aber vor seiner Abreise sprach er 
^ in ° »  -»D u nimmst m ir m e in  K in d ; A llah w ird  d ir 

0 ° h l  « nehmen!»
" itti,,» K e h r te  sich die treue S u lam ith  vor Sehnsucht nach 

lh' "3»,wi , ien, wohl fragte die kleine M ir ja in  täglich:
Eini" Ä i , , , ' - W i r t  heute der liebe gute Abi wieder zu seiner 
ij^uuikej.' ' W oh l kam der arm» r»!-"»-

° 't  den, Wahnsinn nahe aber zahm ward er

 ̂ d-r devor das erste J a h r zu Ende ging, da lag der 
k/^ten Nr Ib n ,  ein blühender Jüng ling , der kurz zuvor m it 
 ̂ D ^  ^"bnschmucke w ar bekleidet worden, auf der Todten-

bary^E.bke A m ir ein Schaf, trocknete dessen Fell und 
k«>>d ">»4 „  dwe» beweglichen B rie f an den K ha lifen : wenn 
k!>.»^iden ^?"sche, so wolle er m it den Seinen das Vater-

aber seiner Fam ilie  sollte Suleim an ihn wieder-

^»td^ U nd^" biman, ungebrochen durch den Verlust seines 
'litsl^versj, ,. "och mehr erregt durch die Erinnerung an Am irs 
KhAß sick ^ " 8 ,  würdigte ihn gar keiner Antw ort. D a  
^ t ,? iu l , . kreue S u la m ith , persönlich den Palast des 

k "ger ,, bten und ihn anzustehen, ihrem Kinde den Vater 
sthi„ w  entziehen. Doch Suleim an ließ sie sein Angesicht

zeigte die bleiche Sichel des Neumonds das 
H  AbS an ; wiederum hatten die drei so un fre iw illig
^>L,vchhär„e rennten Zwölf lange lange Monate durchgrämt 
. v N,,.ke T r A  k>a verkündeten berittene Kawassen im ganzen 

ikr.Arbotschaft, baß auch des Khalifen T o c h t e r  in 
4as ,,, s Tahre gestorben sei. D iesm al schlachtete A m ir 

. bhr, diesmal erhielt der K ha lif keinen B ittb rie f

, ^8e. hatte jetzt nur noch e i n e n  Sohn, und der kränkelte 
°»t i^h t
"vv M  die , övr K ha lif selber den Verwiesenen zurückholen und 

^ im .b 'k e  Stelle kw Reiche an, wenn er den Unseqen
^  Hause wegbeten wolle.

ich a,-'^"acy zum Khalifen: „W a s  D u  m ir zugefügt, 
^ » le '^ k a u  - gläubiger Moslem D ir  vergeben; was D u

a ^ A  k h zugefügt, das h a t  sie D ir  vergeben; was 
An n j? /n  kleinen M i r j a m  zugefügt, das kann D ir  der 

Ä»?olkes - ^?brgeben. A llah hatte Dich eingesetzt als Vater 
.'8e ^>te„ ^ ' D u  aber hast dem Kinde seinen Vater entrissen, 
Ä t ?  Ä la „ ,  Göttin. Dem Herrscher, der also die erste Grund- 

zerreißt, die Fam ilie, dem läßt A llah sein Haus 
Mqsib,. sondern z e r g e h e n  und den Schakal Hausen in

Suleim an ist nach seinem Sohn gestorben. Sein Palast 
verödete, sein Name ward vergessen, und nur selten noch w ird  
seiner gedacht, wenn ein wandernder Sänger auf seinem Dromedar 
einreitet im Thore und singt von dem harten Khalifen Sule im an, 
von dem mannhaften Ulema A m ir, von der armen kleinen M i r ­
jam und von der schwergeprüften treuen S u lam ith .

Mannigfaltiges.
( U e b e r  e i n e n  ,.m i t  de i n  K o  ch 'schen M i t t e l  g e h e i l -  

t e n  F a l l )  von Gehirntuberkulose als Complication von in 
gleicher Weise geheilter Lungentuberkulose" berichtet in der eben 
erschienenen Nummer der „Deutsche» medicinischen Wochenschrift" 
D r. A lfred  Thainm in Düsseldorf: „M ichael Eishauer, 34 Jahre 
a lt, Schutzmann, stammt aus gesunder Fam ilie. E ltern und 
Geschwister leben und sind sämmtlich gesund. Dagegen ist seine 
erst F rau im Jahre 1888 an Lungenschwindsucht gestorben. E r 
selbst, von Uebermittelgröße und kräftigem Körperbau, ist von 
Jugend auf stets gesund gewesen. Am 18. Februar 1890 erhielt 
er bei Gelegenheit einer vorzunehmenden Verhaftung einen heftigen 
Schlag über die rechte Schulter m it einem stumpfen Gegenstände. 
Am 19. Februar, tags darauf, begann die Behandlung durch 
D r. Thamm. Der Patient klagte nach und nach über stechende 
Schmerzen, es stellten sich Nachtschweiße und Husten m it Aus­
w u rf ein. Am 8. M a i tra t heftiger B lutsturz auf. Der Aus­
w u rf enthielt Tuberkelbacillen. I m  Laufe des M a i machte der 
Krankheitsprozeß Fortschritte. Am 3. J u n i wurde der P atient 
heiser, fieberte, bekam wiederholt Krampfansälle und klagte über 
heftige Kopfschmerzen. Der Patient, dessen Ableben befürchtet 
wurde, mußte ins Krankenhaus übergeführt werden. W ider 
Erwarten erholte er sich etwas, verließ das Krankenhaus und 
begab sich wieder in die Behandlung des D r. Thamm. Unter 
dauerndem Kopfschmerz, Appetitlosigkeit, Brustschmerzen siechte 
er hin und verlor 20 P fd . an Körpergewicht. Am 10. Septem­
ber tra t neuer B lutsturz ein. A ls  nun das Koch'sche M itte l 
bekannt wurde, erhielt D r. Thamm ausnahmsweise fü r seinen 
interessanten Patienten schon Ansang Dezember ein Fläschchen 
Lymphe. Am 8. Dezember begannen die Einspritzungen. Es 
ist unmöglich, den Schilderungen des Arztes, der über seine sehr 
vorsichtige, tastende Behandlung ausführlich berichtet, an dieser 
S telle zu folgen. S e it M itte  M ärz ist die Kopftuberkulose geheilt, 
alle Schmerze» haben vollständig aufgehört, Ende M a i war die 
Lungentuberkulose geheilt. Unter der Behandlung schwanden die 
Schmerzen in der Brust, dem A rm  und der Schulter vollständig. 
D ie physikalische Untersuchung ließ die Lungen am Ende der 
Behandlung ganz norm al erscheinen; sogar von der nachweisbar 
gewesenen oberflächlichen Caverne im  zweiten Jntercostalraum 
links war nichts mehr zu finden. D ie Zunahme des Körper­
gewichts betrug 20 P fund. Andere Aerzte haben den p. EiS- 
hauer nachuntersucht und ebenfalls völlig geheilt befunden. D er­
selbe hat schon seit M itte  M ärz, seit der Heilung der Gehirn­
tuberkulose, wieder Dienst als Schutzmann gethan. D ie Behand­
lung war von Anfang bis zu Ende eine ambulante." D r. Thamm 
fügt seinem Bericht hinzu: „Diese Heilung ist wohl das glänzendste 
bisherige Resultat und der glänzendste Beweis fü r die mächtige 
specifische Heilwirkung des Koch'schen M itte ls . Von meinen 
übrigen lungenkranken Patienten habe ich bis jetzt m it dem Koch- 
schen M itte l ebenfalls sehr günstige Resultate erzielt, nämlich 
40 pCt. Heilungen und 45 pCt. Besserungen, welche fast alle 
dem vorgeschrittenen S tad ium  angehörten."

( E in  e l ek t r i s c hes  S c h m i e d e v e r f a h r c n ) .  D as „Boston 
Jo u rn a l of Commcrce" berichtet über eine neue Anwendung des 
elektrischen Stromes zum Erbitzen von Schmiedestücken. Der in 
einer Wechselstrommaschine von geringer Polwechselzahl erzeugte 
S trom  w ird  in einem Transform ator auf niedrige Spannung 
und große Stromstärke, bis 12 000 Ampere, umgewandelt und 
m itte ls Klemmen an das zu bearbeitende Arbeitsstück geleitet, 
welches dadurch, soweit es sich zwischen den Klemmen befindet, 
hochgradige Erwärmung erfährt und in diesem Zustande der 
Behandlung durch Arbeitswerkzeuge unterliegt. V o r der Abord­
nung des F ranklin-Jnstitu ts wurden in der Fabrik der Electrical 
Forging-Company zu Boston beispielsweise folgende Versuche 
angestellt: E in Stück S ta h l wurde erhitzt, dessen eines Ende 
festgespannt und durch Drehung des anderen die ganze Länge 
in engen S p ira len  gewunden, alles in  einer Hitze. M i t  einem 
Vierkanteisen von 18 M illim e te r wurden ebenfalls in einer Hitze 
die verschiedensten Schmiedearbeiten m it Hammer und Ambos 
vorgenommen. A ls  hauptsächlichen Vorzug des Verfahrens 
bezeichnet die genannte Quelle die gleichmäßige Erwärm ung des 
M ate ria ls  durch seinen ganzen Querschnitt, im Gegensatz zu der 
nicht in die Tiefe dringenden und ungleichmäßigen Erhitzung im  
offenen Feuer bei Handarbeit; fa lls  sich dies bewahrheitet, ist 
dem elektrischen Schmieden offenbar ein weites Feld geöffnet. 
W eiter sollen die außerhalb der Klemmen liegenden Theile des 
Arbeitsstückes nahezu kalt bleiben, was kür die Bearbeitung sehr 
vortheilhaft erscheint. Von dem elektrischen Schweißverfahren 
unterscheidet sich diese Methode dadurch, daß bei jenem die B i l ­
dung eines Lichtbogens m itw irk t, während hier die Erwärmung 
nur von dem Stromdurchgang herrührt. Schöne Proben von 
elektrisch bearbeiteten Schmiedestücken waren kürzlich im Bureau 
der Frankfurter elektrischen Ausstellung ausgelegt; wenn möglich, 
soll das Verfahren auch praktisch bei dieser Gelegenheit vorgeführt 
werden.

( D i e  a l l e s  w i s s e n d e  P o l i z e i ) .  I n  der W ilm ers- 
dorferstraße zu Charlottenburg wohnt eine F rau P ., welche seit 
langer Ze it den Pantoffel schwingt. Am  Sonntag verweigerte 
dieselbe ihrem Gatten seine» Sonntagsanzug. Der M ann aber 
ergriff ein B e il und erklärte, er würde das verschlossene Kleider­
spind zertrümmern, fa lls  seine F rau ihm nicht gleich den Anzug 
geben würde. Darüber gerieth die F ra u  in helle W u thund  
verließ die Wohnung m it den W orten: „Jetzt lasse ich d ir ver­
haften, ich gehe nach die P o lize i!"  Den Wortwechsel hatte aber 
ein Nachbar gehört, der nun rasch an seinen Fernsprecher eilte 
und der Polizei den V o rfa ll m ittheilte. A ls  bald darauf F rau 
P . wirklich das Polizeibureau betrat und sich m it den W o rte n : 
„ Ic k  bin F rau P ."  vorstellte, fiel ih r der Wachtmeister sofort 
in die Rede —  „und wollen Ih re m  Manne den Sonntagsstaat

nicht geben." Der Beamte schilderte darauf der immer verdutzter 
werdenden F rau  haarklein den Vorgang und bewirkte dadurch, 
daß die F rau erklärte: „ Ic k  verdränge m ir, m it die allwissende 
Polizei w ill ick nie wieder wat zu duhn haben." Sobald sie 
fo rt war, ließ der Wachtmeister ihren Ehemann durch den 
gefälligen Nachbarn davon benachrichtigen. A ls  die F rau dann 
nach Hause kam und hier von ihrem M ann sofort m it den 
Worten empfangen wurde: „N a , du hast ja dem Wachtmeester 
gesagt, det du d ir verdragen w ills t", da war sie vollends starr 
vor Schreck und gelobte feierlich, nie wieder böse zu werden. 
Später aber erfuhr F rau P . den wahren Hergang und sandte 
durch B erliner B lä tte r eine Berichtigung oder Meldung, indem 
sie wörtlich erk lä rt: .Vonwejen die Allwissenheit der Polizei 
is »ich, sonst war et richtig ; un denn habe ick meinen Ollen 
ooch noch verbimst, det stand »ich drinne, det muß noch r in :  ick 
verlange et u f J rund  von det Jesetz!"

( S c h n e i d i g ) .  Eine heitere VcrlobungSgeschichte macht in 
einer größere» Garnisonstadt viel von sich reden. D ie Tochter 
eines sehr wohlhabenden Fabrikanten hatte im Hause ihrer Tante 
die Bekanntschaft eines jungen Offiziers gemacht, dessen E ltern 
die alte Dame seit einer Reihe von Jahren kannte, und der bei 
ih r aus- und einging. D ie beiden jungen Leutchen waren sich 
bald recht herzlich zugethan, und von der F rau  Tante protegirt, 
machte der Herr Lieutenant kurzen Prozeß und hielt beim Vater 
seiner Angebeteten um deren Hand an. Das Resultat seiner 
Werbung bestand darin, daß der Ueberraschte sich die Sache zu 
überlegen versprach und dem Brautwerber einen Tag bezeichnete, 
an dem er ihm eine bestimmte Antw ort geben wolle. D ie Stunde, 
zu der der O ffiz ier sich den Bescheid persönlich holen sollte, rückte 
immer näher. D a , am Vorabend des Entscheidungstages, erhielt 
der Herr Lieutenant von seiner Herzensdame die Nachricht, daß 
Papa soeben, angeblich in wichtigen Geschäften, nach B e rlin  
abgereist sei und daselbst in dein und dem Hotel logiren werde. 
„Aha, der w ill m ir aus dem Wege gehen!" dachte der Lieute­
nant. Am anderen Morgen wurde dem Herrn Fabrikbesitzer 
durch den Zimmerkellner eine Visitenkarte überreicht, doch kaum 
hatte sich der alte Herr von seinem Staunen erholt, da klopfte 
es an die Thür, und m it der U hr in der Hand tra t ein statt­
licher O ffiz ier in das Gemach, verneigte sich und sprach: „V e r­
zeihen S ie, H err S ., aber um I I  U hr wollten S ie  mich sprechen, 
und ein S o lda t muß pünktlich sein." Schnell gefaßt, begrüßte 
der Zimmerbewohner seinen Gast durch einen kräftigen Hände- 
druck, gab dem sich davonschleichenden dienstbaren Geiste leise 
seine Befehle, und als dieser später m it einem opulenten Gabel­
frühstück erschien, saßen die beiden Herren bereits in vertraulicher 
Unterhaltung auf dem Sopha. D as schneidige Auftreten des 
Lieutenants hatte dem Drückeberger gewaltig im p o n ir t; kurz und 
bündig gab er seine E inw illigung, und bald übermittelte der 
Telegraph die Verlobungsanzeige den Verwandten in der Heimat.

( „ W i r  s i n d  e h r l i c h e  L e u t e " ) .  E in reizendes Geschicht- 
chen w ird  aus Neuberg berichtet: Das Töchterchen der öster­
reichischen Kronprinzessin.Wittwe Stefanie, die kleine Erzherzogin 
Elisabeth, weilte seit einigen Tagen in Mürzsteg zum Sommer­
aufenthalt. D ie kleine Prinzessin trägt sich, dem Charakter der 
Gegend entsprechend, steirisch und so fehlt auch ein kleines S te ire r- 
hütchen nicht. Eines aber fehlte auf diesem Hütchen, die obligate 
Feder, und als die Prinzessin jüngst in Begleitung ihrer beiden 
Hosdamen in Neuberg einen Spaziergang ,nachte, entdeckte sie in  
der Auslage eines Geschäfts prächtige Schildhahnfedern. D ie 
Prinzessin äußerte sofort den lebhaften Wunsch, eine solche Feder 
zu kaufen, und die Damen traten in den Laden. Der Eigen­
thümer des Geschäfts w ar gerade nicht anwesend und seine F rau 
bedient die Kunden, die sie nicht kennt. D ie Prinzessin hat rasch 
eine Feder gewählt, sie kostet 60 Kreuzer, aber —  nun beginnt 
die Verlegenheit; die Damen machen die Entdeckung, daß sie alle 
zusammen nur 27 Kreuzer an Baargeld besitzen. D ie Geschäfts­
frau , der offenbar die Damen, welche „nicht e inm al" 60 Kreuzer 
besitzen, nicht recht richtig vorkamen, macht ein ziemlich mürrisches 
Gesicht, w orauf die eine der Hosdamen erklärt, der restliche Be­
trag werde sofort durch einen Diener überbracht werden. Und 
zur besonderen Bekräftigung fügte die kleine Prinzessin treuherzig 
h inzu : „W ir  sind ehrliche Leute". D ie  Verkäuferin aber n im m t, 
ohne weiter ein W ort zu reden, der kleinen „insolventen" Käu­
ferin die Feder aus der Hand, worauf die Damen, höchlichst 
amttsirt, den Laden verließen. Selbstverständlich machte das 
Erlebniß der kleinen Prinzessin sofort die Runde; so sehr es 
aber die in Neuberg weilenden Sommerfrischler ergötzte, so 
unangenehme Nachwirkungen hatte es fü r die Verkäuferin; als  
der Gatte von dem Vorfalle erfuhr, soll es zwischen dem Ehe­
paare eine Auseinandersetzung gegeben haben, die alles Andere, 
nur nicht gemüthlich w ar . . .

( F o l g e n d e r  M u s t e r s a t z )  findet sich in der „Augsburger 
Abendzeitung": „W ürzburg, 8. J u l i.  Gestern Abend gegen 10
U hr siel vom Dache eines Hauses in der Augustinerstraße, auf 
welches derselbe vom Fenster seiner Mansardenwohnung aus, 
welche er von innen verrammelt hatte, gestiegen w ar, der an 
Verfolgungswahnsinn leidende 27 Jahre alte frühere Buchhalter 
in einem hiesigen größeren Herrenkleider-Maßgeschäft, K a r l K laus 
von I , ,  dessen Ehefrau sich seit etwa 8 Tagen, angeblich zur 
Pflege einer erkrankten Verwandten, von ihm entfernt hatte, nach­
dem er beim Falle sich noch bis zur Höhe des 2. Stockwerks an 
den am Hause vorbeilaufenden Telephondrähten, welche schließlich 
rissen, hatte halten können, auf die Straße und e rlit t lebens­
gefährliche Verletzungen".

( K o m m u n a l e  F i n a n z g e n i e s ) .  D ie Australier sind 
Finanzgenies ersten Ranges. Eine Gemeinde in Melbourne hat 
eine außerordentlich empfehlenSwerthe M an ie r ausfindig gemacht, 
ihre Schulden los zu werden. Der Kirchenrath hat den ganzen 
Betrag derselben unter sich vertheilt, und jedes M itg lied  mußte 
sein Leben in der Höhe des auf ihn fallenden Betrages versichern. 
D ie Policen wurden im  Archiv niedergelegt und die Prämien 
aus den laufenden Einnahmen bezahlt. D ie Herren Kirchenräthe 
sterben, die Versicherungsbeträge laufen ein und m it dem letzten 
Kirchenrath ist der letzte Schilling der Schuld bezahlt.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in Thorn.



Bekanntmachung.
Die Stelle eines W ärters  in  unserem 

städtischen Krankenhause ist zu besetzen.
M eldungen zu derselben unter B e ib r in ­

gung von Zeugnissen sind bei der O berin 
persönlich anzubringen.

Thorn  den 6. August 1891.
Der Magistrat.

Kämmerei-Ziegelei.
Verblendziegel, Hartbrand, Ziegel 1. und 

11. Klasse in  bester Q u a litä t zu ermäßigten 
Preisen zu verkaufen. Anweisung erfolgt 
durch die Kämmereikasse und H errn  S tad t-
rath Siebter.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Die A usführung  von 7000 gm Pflaster 

aus Kopfsteinen ohne Lieferung des M a - 
teria ls  auf der Chaussee T horn— Leibitsch 
im  Herbst dieses Jahres bezw. im  F rü h ja h r 
1892 soll im  Wege öffentlicher Ausschreibung 
vergeben werden. Z u  diesem Zweck ist auf 
Donnerstag den 13. August er. 

vormittags ll  Uhr
ein Term in  in  unserem Stadtbauam t anbe­
raum t, bis zu welchem Angebote in  ver­
schlossenem Umschlage m it entsprechender 
Aufschrift einzureichen sind.

Die Bedingungen und d..s Anschlags­
fo rm u la r sind im  B auam t einzusehen und 
können von dort gegen Erstattung der 
Umdruckkosten bezogen werden.

Thorn den 1. August 1891.
______ Der Magistrat._______

V M L
a b l e i t e r a n  l a g e n ,  elektrische Haustele­
graphen, Telephone, Diebessicherungen, 
Hausfeuermeldeanlagen rc. werden nach den 
neuesten E rfahrungen bei sehr solidem 
M ateria l zu auffallend billigen Preisen 
sachgemäß ausgeführt.

Ib. k68ieki,
Shecialgeschäft sür elektrische Anlagen.

Gerechtestraße 123.
Elemente (1 ä 3 M k.) Knöpfe 35 P f., 

Elektrische Glocken 3,50 M k., Leitungs- 
draht 4 P f. v ro  M tr .  rc.________ ________

Die von der Kaiserl. König l. chemisch, 
physiol. Versuchsstation fü r W ein- und 
Obstbau zu Klosterneubura bei W ien 
sowie von mehreren deutschen A u to r i­
täten begutachteten

Mkdimi»l-!liW>Mi»r
sind zu en-gr-08- Preisen zu haben bei

I * .
gH^Gerechteftratze 98. Thorn.

Besonders w ird  empfohlen:
6 d l 6 i n j 8 o k 6 r  s  0 t  b V, 6 i n

Spezia litä t fü r B lu ta rm e u. Bleichsüchtige.

« » » T G Ä r « H Ä G B G

.1. k M I l M i l

Warschauer Modistin
lu c k i iM lm 'c k ' .  1 M 8

H of 2 Treppen.

GOGGGOrOOOGOO
Salz-Speck, geräuchert. Bauch­
speck, geräuchert. Rückeuspeck, 

Schinken- n. Salamiwurst
6ll ^rog und 6N ätztail bei angemessenen 
Preisen zu haben bei

Podgorz. gegenüber der Klosterkirche.

V t v  S o ld s U M I v .

aufrichtige Äelebrnng 
vui» jährlich vielen LurOvtrunUkeit
und — Gegen Einsendung von 2 Mark in
Briefmarken bezieh, von Dr«, «rsck. T,.iesmark^u b^ieh. V̂ n 

Wird in Couvert verschlossen überschickt.

Elektrische
Haustelegraphen.
Sicherheitsleilungen

gegen Einbruch,

Telephonanlngen
werden billigst und unter G arantie ausge­
fü h r t  von

kaäeek, Schlossermeister,
Ä o e l r o r .

Goldene und stlbevne Medaillen füv vorzügliche Keistungen.

O

Schwedenstrahe 26, KS0H/ ISLS6,  Schwedenstratze 26.

K « ß -  «>>i> M c l - N s c h l m i  m it z>W>isliktl>kI>
gegründet I8>7

empfiehlt sein xr«88«8 für

S ra u ta u s s ta N n n K v »
zu billigsten Preisen; ebenso

Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und
Polsterwaaren

in moderner Zeichnung und vorzüglichster Ausführung.

Ciltllnirse zu ganzen Haus- und Rohnnngseinrichtnngen Werden in ineinen Zeichen-Stuben kostenfrei ansgesnhrt.
Preislisten werden franko zugesendet.

S

><

L
?!»«^

ÄlinoneMIonen.
künstliche Zähne,

Goldfüllungen n. s. w.

l<. bmiesrelc, Dentist,
ib lll8» l»v tli8 tr. 7 .

Schmerzlose
Zahn-Operationen,
künstkiche Zähne u Momken.

/ i ! k X  t .0 L ^ 8 N L 0 N ,
6u!m6r8tra88S 306/7. ____

Z u r Sommersaison o fferirt sein reich­
haltiges Lager in  Luxuswagen, a ls :

SrlWhttr, Kadriolrtr
nnd nnderc Zederbritschken

I l L  U N K
und zu billigen Preisen. 
Reparaturen werden schleimigst 

und billigst ausgeführt.

L. Seemann, Mßknbaner,
R l » « I i « I  V I » « I  n .

neuest. Mode 
i i l  größter 
Ausw ahl, 

sowie
Gerädkhälttr 

liach sanitären 
Vorschriften,
U m st and -

Corsets.
gest« i«kte 
Corsets

Uttd
Corsetschoner

empfehlen

I.6WM L l-ittaukr.

'M M W

Unwiderruflich

nächste Ziehnng
am 29. August 1891.

Laut Reichsgesetz vom 8. J u n i 1871 
im ganzen deutschen Reiche gesetzlich zu 
spielen gestattete und gestempelte

Stadt Bai letta Lose
Haupttreffer F r . :  2 M illio n e n , 1 M i l ­
lion, 500000, 400000, 200000, 100000 
50000, 30000, 25 0 ^  rc.

Staats-Eisenbahnlose
Haupttreffer F r . :  600000, 400000, 
300000, 2000O0, 60000, 30 000,
25000, 20000, 10000 rc.

Stadt Mailand-Lose
Haupttreffer F r . :  50900, 30000 rc. 
Alles n u r Geldgewinne, die „ba a r" in  
Gold, wie vom Staate ga ran tirt, aus­
gezahlt werden und wie sie keine einzige 
Lotterie auszuweisen hat. — F ü r  schon 
stattgefundene Ziehungen ist keine Nach­
zahlung zu leisten.
-SS Jedes Los gewinnt sicher. 
M onats-E in lage auf 
ein ganzes Örigiual-Los 4 Mark. 
Alle 3 Lose zusammen 10 M ark. —  
Gewinnlisten gratis.
Bank Agentur 1 .̂ 8 tL « v tL « I

irr Konstanz.

Wichtig für Schweißfußleidende!
V on  meinen rühmlichst bekannten Filzschweistsohlen, in  dem S trum pfe  zu tragen, 

die den Schweitzsnst beständig trocken erhalten und in  den engsten Schuhen zu be­
nutzen sind, halten fü r T h o r n  und Umgegend allein auf Lager:

Herren ^  , Hntsabrik. Breiteste. 452.
§>err «i-um l»»»»,»». Hntsabrik, Breitestraste N r. 87.

P re is pro P aar 50 P f. — 3 Paare 1 M k. 40 P f. Wiederverkänsern Rabatt.
F ra n k fu rt a ./O . t  v . 8 t« p l» n n i.
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A n g e f e n t i g i
worden

U roZsd iüron, 8 tu t.iU on , O ii^ u s u iia ,  

U ie is c o u ru n to , R 6 6 lm m i^ 6 n , I^ u e tlu e n ,

^ lir .6 k t5 r itc k '^  ?08t.pn6 l<6t- 

H.t1i'6886n,
und

IZuN - UUl6t.8,

W>
W
M

M katto ,
Nu8t6idüe1l0r, Uupiei- 

Lsiviebton, Tlbaliliedei', 
(jnUklMMN Mlä ^66l»86l, 

8p6i86-,^V6IN-, ^unxkru'Um, ^6l'688-unä 
V i8 it6 n k u ib e N i

Uriofkäpfo, IZiiokl6i8^6n und 6ouv6i'd8, 
Oedurt8-, Veilol-unAZ- u. VermüüIun^-^nxoiAen.

W

Z

das Vorrügliestsw gegen alle Inseelen
w irkt m it geradezu srappirender K ra ft und rottet das vorhandene Ungeziefer 
schnell und' sicher derart aus, daß gar keine Spur mehr davon übrig bleibt.

E s vernichtet total die Wanzen und Flöhe.

E s reinigt die Küchen gründlich von der Schwabenlirnt.

E s beseitigt sofort jeden Mottenfraß.

Es befreit aufs schnellste von der Plage der Fliegen.

Cs schützt unsere Nan8t1»1«rv und Pflanzen vor allem Unge­
ziefer und den daraus folgenden Erkrankungen.

Es bewirkt die vollkommene Säuberung von Kopfläusen rc.

Vor nichts ist mehr zu warnen, als vor den so sehr verfälschten 
offen in Papier ausgewogenen Insektenpulvern, welche mit „ZachrrUn" 

ja nicht zu verwechseln sind.
Nur in Originalflaschen echt und billig zu beziehen

in T h o r n  bei Herrn llilsjer,
in  C u lm  bei H errn . 1. ll^biokl,
„  Schweh „  „  Lruno Saldi,

in  J n o w ra z la w  be iH rn. !<urow8kl, 
„B ro m b e rg  „  „  l I r .k u re lN ra tr ,

V ic to r ia -D ro g e rie , 
„  „  „  „  Kar, Kro886,
„  „  O ko llo  „  „  ^ inkn .81 renrke

„  S ud .^ i1 l(ow 8k iArgenau

Culmsee
Briesen

Gtrasburg

8. v. >Vol8lU, 
Sauer, 

ll. lloorvvara.

B ö t ü h e r a r ^ ^ / ^ ! ! ! .
werden dauerhaft -  ^

'ausgeführt be>
t t  » o c l . n n ,  B o t M  

in, Museum (Keue-'l 
Kloakeimer sind stets

ks088Ss ÜU8Vel. . .
Wegen Aufgabe des LadengeM 

sämmtliche ^ ^ ^  ^  0 ^  4
8  Q K K I »  - n  rr l» r

zu herabgesetzten^ Preisen ^
paraturen sowie Bestellungen 
preiswerth ausgeführt.

k ' .  I > O p 8 lr r ü >

Hochachtuugsvoll
l r r i r ,  H e i l ig e ^ ls t l ^ F

AiktljAttirig',
» t l M c k t u P d B '
m it vorgedrucktem

Ährvertrüge, , .
Lohn- nnd IejintalM  ' 

Lohnlisten ^
I sind zu haben in  der BuchdrU

6 .  v o m b i- o w s s t '-  ^

VM
Dr. Spranger'slher
Kreuz-, Brust- urrd
müdung,Schwäche,AbspauulMs^
Hexenschuß. Z u  haben in  
ä F lacon 1 M ark.

M arienburger PferdeloU^^
1̂ 6. September; Lose ^ ^
W eim ar-Lotterie; Halü

M k.,'Lose a M k. 1,10;
M -  B e rline r Kunstansstc«" "z

Beste »ad billigste B e j» « ^ « -'' ^
garantirt neue, doppelt gereinigt v.
nordische

------- - --------------------
miiidtsten» 7 i M. S°/. >»»datt.
gefallendes «vird frankt-- 
znriilkgcnonnucn. ^ ^

psvdoe L  vo. b«

Die auf G rund  der

Mwliditäts-
Alters-Vcrsichcl>"̂

Arbeitsbescheinigung /

kenkaffen;
I>. KrankheitsbescheiniguuO

meindebehörden
sind vorrä th ig  in  der
«  v o i n k » r « ^ 8 k i  '

Katharinenstraß

Druck web «erlag von E. D o m b ro « » k t i»  Lhoru.



^  ^NertteckniLclie I^acbscbule Kr .̂usdilciunZ- im Zimten lVlascbinenbau
>nrn vervvLnatsn tscbniscben 2wei§6n B ^ leK tro teo b n Ilr  (verduncien mir e le lL tr o -

tecbniscbenikralrtikuni), unä lVlüblenbau.

« ,7 °»
Lsrrsü ? L d rL rL tsn

^  beim Sem esterseb luss  
.,>»( ^  ancl L nüe Septem ber) 

2u anäeren le it e n
ir r» L 1v

^ ,'rii^^reise unserer jetr igea  
" - n SeNiUer — sow eit uns

^  V ertugung steben —

^ a b r e s b e r i e b t  u n ä  ^ e ä s  ^ . u s l c u n k t

erkält man Sofort grLiiS unä franko.

L ö n i g r e i e b  L a e b s e o .

D/lasebinenteebniber?
L leL tro is iL u L sr ?

V V in k e ^ m ^ ^ e b lu g e  von ^

2 5 .  L o liu h 'a lir .

t V ^   ̂ —

^^lüneu-Ingenieur-L cliu le. — W  erlcrneistel- Leliule.
^ R < Ik I  X I< 1 . Das red in ikum  isl eine

un6 verfolgt 6en a lle in ig e n  2v^sek, 
6ie ^EÖürknisse 6er />r'va/r>rt/tt^rs un- 

^0,Lbgerun6etefacbwis3ensebaft1icbe^.u8bi16ung!rn 
der. in 6en ibm2UNäcll8t V e rw a n ä le n  Bäckern 

! l^ lü lilen b a u  2U geben. Ourcb sMeinatiscb ge-
^  . Unä geeignete Übungensuebt 6esbalb 6ie Anstalt

'^en  Beruf ausrubilüen:
^ lr re n -In g e n ie u r -L c k u le  (einer böberen Baeb- 
^ b u l e  kür L le k tro le e t in ik e r

un6 kür i>Iascbinenbau,
< > > . ^ / - W l e n b - n -

als künftige âLe.Hr'-r<?-r/<rö?'r'/h<r-r -̂r 6er ^us- 
.^binenteebnik ber. in 6er Blektrotscbnik o6er 

! ini w<-r /̂L5-r beäürken, ^veil sie
Kenntnisse besitzen inü38en, >vie 6ie ibnen unter

^ bex. Lesitrer von kabriken un6
belebe bei Herstellung ibrer Babnikate sieb 

o6er ganrer inascbineller Binriebtungen beüienen 
' 6er Ball ist

bei 6er Babrikarion von elektriscben Apparaten un6 iVla- 
sebinen ru verscbie6enen d e c k e n ,  von Lignal- un6 Weicben- 
stellapparaten, Babrstüblen, Zutrügen, Elevatoren, Lxbaustoren, 
Lonuensatoren, Ventilatoren, Brückenwagen un6 an6eren "Wagen, 
Feuerspritzen, Lxtinkteuren, Oas- un6 Wasserleitungsgegen- 
stänüen, bauswirtscbaftlicben Oegenst2n6en, Biseninöbeln, Oe61- 
scbränken u. s. k.;

ferner: bei 6er Fabrikation von Lcbrauben un6 Cuttern, 
Mieten, Xetten, Kiemen, 8cbeiben, Bä6ern, Blasebenrügen, 
Böbren, Armaturen un6 allen an6eren l^lasebinenteilen;

ferner: bei 6er Fabrikation von ^la8ebinenmo6ellen, blägeln, 
Ltikten, v rab t un6 vrabtvvaren, vrabtseilen, Werkzeugen un6 
allen teebniscben Artikeln kür I'abrikbe6ark.

ferner: in kapier- un6 Hol28tofffabriken, Oarnpf- un6 Wasser- 
niüblen, Lpinnereien, Webereien, Ibon^varen-, korrellan- un6 
Olastabriken, 8tärkefabriken,2uekertabriken, l>«a6el-, Ltablkeclern- 
un6 Ltabl^varen-, 8tub1-un6^löbe1fabriken,ebelni8cben kabriken, 
grösseren Brauereien, 6askabriken, ^ünübolrfabriken u. s. f.;

4. künftige ^ c rö ^ L /r> ^ 6 ^ - r , so^vis überbaupt 
6er oben genannten kabrikationsrneige;

künftige von ^/r-rr^ /re-r un6 ^ c r^ ^ r^ ^ c r r^ ;



6. tür die öden genannten
Babrikations2wsige.

II. In der W e rk n ie is te r-L c b u le  (einer mittleren Baebscbule 
bnden entsprecbende /Ausbildung:

I. anredende //tr /̂rr'-7«?7röattF ,̂ und F/r2H/<s'-röar/<?/-
die später als Werkmeister, Leicbner, ^.ukseber u. dgl. in klascbinen- 
tabriken, mecbaniscben Werkstätten, grösseren Lcblossereien, 
grösseren blüblen Anstellung sucben;

2. künftige vre6/r<2-rr' /̂r^^
u. dg l.;

z. solebe, welebe als künftige oder in
Spinnereien, ineedaniseden VVebereien, Papierfabriken, Ibonwaren- 
tabriken und dgl. Kenntnisse nötig daden.

Die ^ « s lb ild lu tl» ^  LN Ä « r kann
nacb der allgemein gütigen /.nsicbt nur dann erreicbt werden, wenn 
/.unäcbst gründlicbe Kenntnisse in den Idiltskacbern k'latbemLtik, lVIe- 
cbanik, Obemie, Bb^sik (XVärmelebre, blagnetismus), sowie gan2 de 
sonders im blascbinen wesen erworben worden, und dann erst der 
Unterricht in der eigentlicben Dlektrotecbnik folgt.

Dieser wird desdald aucb in der blascbinen-Ingenieurscbale 
und 2WN7 in den 2wei letzten KIalb)abren, erteilt.

Da es aber ertabrungsgemäss niedt genügt, in der Llektro- 
teclmik nur mündlicben Dnterricbt, sogenannte Vortrage, 2U dalten, 
sondern den Lcbülern in diesem Bacb ganr besonders Oelegenbeit 
geboten werden muss, das in, Unterricht Oebvrte aucb sofort unter 
Deitung des Debrers praktiscb anzuwenden und 2U verwerten, s« ist 
desv/egen ein für die -rä'^^?r

sowie für das
eingericbtet worden.

Dieser /trbeitssaal ist mit /.rbeitstiscben, elektrotecbniscben 
Kormal-Instrumenten und lVlessapparaten, elektrischer Bel^ucbtung 
u. s. f. ausgestattet.

Der Betrieb erfolgt durcb z in einem besonderen ^lascbinen- 
raum aufgestellte Oasmotoren der drei bekanntesten Zisterne Deutr 
Dürrkopp und Ilille, von 2us. IZÜ2 Pferdestärken, welelie 2 D^namo- 
masebinen verscbiedenerZ^steme und i Wecbselstrommascbine treiben.

besonders vorteilbalt ist der Besueb des 'f'ecbnikums für solcbe 
künftige ^ jv^vv rlbS lrvL lbE nd lv  (^lecbaniker, Lclilosser, 
Lcbmiede, Kupfersebmiede, Normer, lVIetallarbeber )eder -̂ .rt, Werk- 
reugmacber, blGdelltiscbler, lVlüller, lVlülüenbauer u. s. k), welcbe 
sicli eine allgemeine tecbniscb-wissenscbattlicbe Bildung erwerben 
wollen, um sieb mit Deiebtigkeit und 5>ieberbeit in verseliledene 
Oescbäftsrweige einarbeiten, den Kortsebritten in dem erwäblten Kacb 
mit Verständnis folgen 2U können, und um überhaupt der Konkurren2 
naeb ^eder Kicbtung bin gewacbsen 2u sein.

DiK— Die/-vr^/f^/r^ Vbätigkeit in der passenden Fabrik, Werkstatt«, 
lVlüble u.dergl.bat möglicbst deml'esucbedesVec^miknmsT/o^a-rsr^/r^-r.

2 .  L  l  ^  aas-reckniknm kauxtsLclüwI, Mr 6ss
praktisebe Beben vorbereiten soll, so ist es selbstverständlich, dass 
beim ünterriebt )ede tnöglicbe Kücksicbt auf die Brrrxis genommen 
wird. Die Verbindung der Anstalt mit in- und ausländischen Fabriken 
ermöglicbt es, sowobl die wiebtigsten Bortscbritte in der ü'ecbnik 
stets 2U berücksiebtigen, als aucb den Wünschen und Bedürfnissen 
der industriellen Kreise bei Ausbildung der das Technikum besu- 
cbenden jungen lVlänner Kecbnung 2u tragen.

Der Unterricht wird nicbt in der Weise erteilt, dass nur Vor­
läge  gebalten werden, wobei es dem Lubörer überlassen bleibt, 
c>-> er dieselben begriffen lrat und aufwenden verstebt, sondern es 
beschäftigen srcb ausserdem die Kebrer mit den ein2elnen bcbülern, 
so dass aucb der geringer Begabte möglicbst grossen Vorteil aus 
dem Unterrichte 2ieben kann.

Häufig wiederkebrende in allen Bäcbern, sowie
stete bilden wesentlicbe Hilfsmittel 2ur Dnter-
stüt2ung des Dnterricbts.

Kin weiteres Hilfsmittel bieten die 
(^Iascbinen2eicbnen, ^lasebinenent werfen, IIau2eicbnen und Ent­
werten von Bauplänen von Dabriken, blüblen u. s. f.). Lei allen 
diesen Übungen wird auf möglicbst Arbeiten geseben,
wo2u die Kebrer die nötige Anleitung geben; aucb erfolgt die H.us- 
tübrung der ^eicbnungen gan2 ^acb den in besseren Fabriken üb- 
licben LLetboden. IZesonders wird auf kräftigen .btricb, grossen 
blassstab, möglicbste Detaillierung, Anfertigung der Oewicbtspläne, 
Kalkulationen u. s. f. geseben.

Hieran sebliessen sicb ferner die iur
von. an Dampfmascbinen  ̂ die

t t ) ' 2 L ? / . o d e r  Kraftmessungeu an > r̂öeile-, und

Werk2eugmascbinen, oder
der Oescbwindigkeiten, Oetälle und Wassermengen b iessenä^^.-^

tür und endilcb und ^

L .  L .v lL L 'lL Ö L ^ V I*  ALLLrl Ücr
bestebt aus 25 Personen, worunter 9 lVIascbinen-Ingenre"^' 
für Dlektrotecbnik, 8 lVIatbematiker, 2 ^eicbenlebrer, ^

Dir^U -i Ilandelslebrer, z 8pracblebrer, wäbrend für das
die Libliotbek, das Kese2immer u. 8. t. 8 Beamte uud ^

e w - .S k » A ^

trotecbniscbe Braktikum und die Betriebsmascbinen 1 
Llascbinenwärter angestellt sind.

4 . L i0 I r r " i rL L ttV l .  I. Die F r2 /rs^> l'; 
lang von (gegen 4000 Kümmern) ^
Zweigen der H cbnik;

2. das in welcbem täglicb die ^
tecbniscben und gewerblicben ^eitscbritten, sowie §̂ -> 
grösseren Deutscblands, Osterreicbs,Dngarn^>
Hollands, Knglands, Kusslands u. s. f. ausliegen;

z. die Lammlung; ?>>
4. die für /̂<r§§>hr-r<?-röar/, ein^e i

2um Betriebe der elektriseben blascbinen in besondere^ NX 
Gasmotoren verscbiedener ^  >

die fl/o'/<?//- und ^/a^rL/re-rF^,-r--r/^7rg>- tük

räume aufgestellten 
Dürrkopp, Ilille.)

„ s»
6. die f!/o<F§//§cr--r-7r/r4-rF- für und
7. die von //0/2- und

die und für
tür und ;

9. die und 2U
/r^^o/?rL' r̂L'e/r<-7r

10. die wrr^-rr^s/'//r<7/r^7r welcbe i"
Delirer unlernonnnen werden.

3 . r ^ « L r l8 K « K v i ,8 l iL i» S S .
N iedere und  kotiere D /laltiemalik. ^.ritbmetK, ^cl  ̂ '

braiscbe ^.nal^sis und böbere Ol^icbungen, DiifereL^^' 
^ecbnung, Blanimetrie, Ltereometrie, Vrigonomett^^^^z. 
Geometrie der Dbene, ^nal^tiscbe Oeometrie des

DlnIuriviLLensetiakten. Bb^sik, Lbemie,
MeetiLNiK. Elementar-I^Iecbanik, Decbnisebe 

lzttiscbe VIecbanik, Bestigkeitslebre, Orapbisebe 
ldecbaniscbe Wärmetbeorie, Kinematik.

M asek inendnu . lVlascbinenelemente, Heb- 
scbinen, Dampfmaschinen, Scbieberdiagramme, Steuer'
Kessel, Wasserräder, Durbiven, BumpeN, KokomotivbuU» ^je  ̂ p̂!' 
Hebung und Ventilation, Dbeoretiscbe lVIascbinenlebre, 
gulatoren, Übungen im Entwerfen von lVläscbineneleM  ̂ >>
und Vransportmasebinen, von Kraftmascbinen und flle^

bvH"L lek lrv ieckn ik . Bb^sik. Lpecielle Dlektrotec^ 
niscbes Braktikum.

tVIüKlenbnu. Oetreidemüblen, Zcbneidemüble^' 
le e k n o lo g re . leebnologie der bletalle. .
D u u - und Ingenieurv^isLensekuft.

Übungen im Entwerten, Kostenansebläge, KeldmesseN ,
Leicknen. Breiband2eicbnen, Dinear- '

Leicbnen, Bro)ektionslebre, Lcbattenlebre, ^
Übungen, blascbinen2eiebnen, ^.utnabmen nacb der
in perspektiviscber /tnsicbt. .rri^

D raK tisek eÜ b un gen . Indikator-Versucbe ^^.,^5"'̂ 1
Dvnamometriscbe Übungen an ^rbeits- und ,
Ilvdrömetriscbe Übungen, Llektrotecbniscbe blessuüs 
im ^.rbeitssaal, Beldmessen und Kivellieren. 

Hu.ndelL'WiLSeNLebLft. Dinfacbe und 
L praeben und a llg en ie in  b ildende ^^ober. ^  ^

siscbe, engliscbe bpracbe, Ditteratur, KundsebrittübuuZ 
G . H H Z s tL sll^

des Decbnikums sind auf Kosten der Lcbule ,, 0^^ s<
Llebert, welcbe ibnen auf Exkursionen Du die 
nabme praktiscber Übungen an blasebinen u. s.
Das Käbere bierüber befindet slcb im BrogramM-) ^

^L L L L L L L L L L L S ^L .  ^utnabmen iu ^  
finden ^edes )abr 2weimal und 2war Glitte Oktober 
statt, und ist es glelcb, 2U welcbem von diese»



' ^Otgt. Aufnahmen in den unentgeltlichen Dc)7-r2-22L'7-7-22?/2?
.  8.
^ '^ r ic , V  » r i U l t S k »  Der

^  solche eingerichtet, die teils früher Oelerntes 
^  E r h o len , teils auch die rmr Aufnahme in die unterste ^b- 

Vs  ̂ ^^Lhlten Dehrplanes nötigen Kenntnisse ergänzen wollen.
dauert von Mitte Debruar bis Mitte /tpril beL. 

L̂Ust hjZ Glitte Oktober und wird unentgeltlich erteilt, .̂uk- 
^ '.^ ^ t  ^ ^ ^ e n  linden während der Monate Debruar, Mär.2 
r<»s ^  i .^^mber^uje^l er ̂ eit statt, wenn das Dnterricbtsgeld kür die 
^ massige Abteilung (siehe unter l i ,  ^dsatL Z)

in den Î 2)7-r272?2?7'7'227/2? befahlt wird. Die Besucher 
H ^^ "ls huben während der Dauer desselben Heine Derien. 

3 «4 ^ 2* ^ 8 ii^ 8 i>iLiSsLss^'. v o / ^ - r e i r ^
. v ü t M Q ^ c L i i n e n - I n g S r i i e u r - L L b t u l e  2 ^ ,  oder 

' ^ je nacbde . der 1., oder der 2. Debrplan besucht
E ^ r n e i5 t e r - 8 c liu le  i V2 7 uhr.

. / ) 27'^r2/-2227̂ §?2?//2272F-vomMilitärdienst 
^  .^ u ^ ^ e s  des Decknikums wird in tast allen Dällen gewährt.

n iL ^ S ir .
^ v r D e n r itn i8 8 e. Lolche junge Deute, welche 

b̂l,s ^ ^ u r e  oder Dlektrotecliniker werden wollen, wählen 
^ it^  ^Enn sie die Kenntnisse der ganzen Algebra und

Lchon besitzen; wenn dieselben dagegen nur im 
^ l^  oder 7 ,'/27-F'^§27/222?-2?2?72-2̂ - sind oder nur die

? Einer Kealsclinle, eines O^mnasiums oder einer äbn-
1 . ^s.. huben, so wählen sie den II. Dehrplan.

Werkmeister, Monteure u. s. f. ist der III. Dekr- 
^ht s i c h e r  nur Volks- oder Bürgerschulbildung, aber

p r a k t i s c h e  D b ä t i g k e i t  v o r a u s -
^tz. ? ^ er es  über die drei Debrpläne
-' ^ o r lb i1<Luri9 . Dür die pr

^̂ l . ^  einer Lcbmiede oder bei einem Deinmeclianiker
Maschlnentecbniker nicht so Zweckdienlich^ 

^   ̂  ̂ -iger mit Maschinen und ihren einzelnen Deilen
»^^>8, °^c/^-' ^  «"§§<?-- /rH  7l/22§c/-2 72̂ 72/2227/2 auch noch

^ >vill, hat seine /--22?:/2§ /̂r6 Vorbildung

erwerben. Ds ist dringend ru empfehlen, dass 
le ite n  7/0-- dem Besuch einer technischen Debr- 
Das

 ̂ Lr^ielung eines

0. ^  nehmen. (Ober die Dauer der praktischen
l^et sich das Käbere im Programm.)

^ 5  Zelter der aufzunehmenden Lcbüler soll in der 
16 Fähren sein.

p > -  l^ 'i
^ N . ^nr Ungehörige des Deutschen Deiches dienen 

"lr  ̂ Degitimstisn  ̂ —der Oeburtsehein oder E litä r ­
em Dass oder Klermatschein,Eimau-cneiiu

 ̂  ̂ ^chuDeugnisse, sowie solche über etwa in

tz^k» ^  betrat Ar )eä«
>̂>,> ^  in 6er.>lWciwns«-1n§eniel,r-8cLvie,

 ̂ Lim ^ - ^ '0Msler-8e8uIe. äem vnterrickts.
°̂>U°n l l  r° ' 1--ure /-i>  ./rir

4 d « . Z je »sodäem 6ie
>̂ 7  . l  , '' ^  ^  « ^ e i8 l« .8 ° d u le  x e v E t  vvirä.

" ^'Uerriciits- oäer LmtrittSZelä oäer von Liblio- 
l^-»>r l"E^bul'ren oäer ^berlrnAung äerselben -w5 ein 

lü  ̂  ̂ lernen Umständen gewährt.
V n t v r L E .  3VoIr„un§en 

achtbaren Damilien teils mit, teils
und 2>vur werden solche durch die

im Programm.) 
praktische Vorbildungv u n v iE u ri^ . r-ur crie praktische Vorbilctung 

oiue hlaschinenfabrik mittlerer Orösse. Die Dehre

. will, nai seine >̂-̂ <!r/crr̂ /r̂  Vorvitöung
Ps, ^  Maschinenfabrik und dan« noch m einer eleldro-

§ rur Dr^ielung eines Nebenverdienstes ist -rr'c/r? durch.
len und ^eichenübungen fast die

^  t̂zr p  . ^onulLeugnisse, sowie solche über etwa in der 
d. h ^en. erworbene praktische Vorbildung Sind gleieh-

ohne 
Direktion un-

e i n V V o i r n u n j - o n  sinä voIl8tLnäi§ inobiiert,
d ' '  »l»» --vs-UoL Die kreis«

/o ^ e ,  Ausstattung des Dogis verschieden und 
die gemacht werden. D<r§/N,/r-r^ 

H.ch.^ 5  . ^  '»  /r« /a ^ a r /o » « ,. Lr/da»^.
vz i . . « ,  r« (ver§l. § 2, ^bsstr 5 äer Qss-V-V.)

bei den Debrern des Decbnikums sind mit 
denselben besonders 2U vereinbaren.

IZ v . L -L S  E Ä V 8 Ä IL r1 L L « 8 lv N . Dur ein )abr be­
tragen dieselben ungefähr, wie folgt: a) Onterriehtsgeld 120 klark
ber. I Z0 lVlark; ö) XVolmung und Kost je nach Ansprüchen Zwischen 
Zoo und 42O Vlark; c) Onterriehtsmaterialien (Dücher, Klette u. s. f.) 
^r^c-L^/r-rr'/Z/rc/r 20 bis 2Z Vlark —  anfangs etwas mehr, manches 
kann aber beim Abgänge wieder verkauft werden — ; ct) Kleidung, 
lascbengeld  und Kebenausgaben richten sich nach den Verhältnissen 
der Ungehörigen, können also vorher nieht genau bestimmt werden.

/)r'e/rH ^r/^rö.L'-r no^S-<-/r -rr'M-/r-
att/ 5»^^ r'/r -̂' c/r> Dr>̂ -ö/rô r
^>5 r>r 1^ - wcr/  ̂r,-r^ r/-r6? K^o-'F-/ ^

Dr> K d/cr^.
Die Abrechnung erfolgt pünktlich Dnde Mai und Lnde Kovember.

L L . L r^p S lL to L L S i»  n iL r l ^u s r
den von 2eit ru -5 eit in den Haupttächern stattimdenden 
werden in der Mitte und am Schlüsse eines Dalbjalires 
unentgeltliche abgehalten, von deren Ergebnis
die Versetzung nach der nächst höheren Abteilung abhängt, ?K-V- 

r/-r^ r'^
Ausnahmen werden /rk<7/r̂  geduldet, und Nach­

prüfungen linden ?rr'§/r/ statt.
1 2 .  I^STI^SSL^^V . ^r/F-rr'§>5§ über Dleiss, Deistungen und 

Ltundenbesucb werden nur auf Orund der Depetitorien und VersetLUngs- 
prütungen, und rwar r/r
nämlich in der ersten Hälfte der Monate ^uli und Oktober ber. Januar 
und ^Vpril. r'r/ 2«-'

Kickt abgeholte Zeugnisse werden den 
Hütern oder Vormündern übersändt.

Wk^ 72^72 «22/ 1^ 2272^ ^  222 /^e'T' ^?2> VS72

2^67^ D 2 > ^ ^ 2 S 7 2  <-2722?72 ^ 6 7 ^ 2 ^ /  22- ^ 7- 22722^

r/27'2'7' Ko/rT-L' 22722? ^/?2?F-?272F-S ^/ra^Tr.
1 EZ. M a 8 vLLLi»ei»- Ir» K « iR L v u ^ -L v R iK iR L 8 .  —

I ^ r i» tU I » A 8 L G N K I » r 8  L^ÜL D l S l L t r « t v v lL I » L l L « L .  ----
V ^ « r 'K l» V L 8 t« L ' -L S U A N L 8 . Die Lssucber der /l/a^27r^7r. 
/ 72F'2'722>22 -̂L«7/2r2?F, welche eine m i n d e s t e n s  e i n j ä h r i g e  kraxis nach­
weisen können, die theoretischen und konstruktiven Dächer ilmes Dehr- 
plans vollständig und mit Drlolg absolviert haben und sich während 
ihrer Ltudien^eit keine groben Verstösse ^egen die Lchulgesetss haben 
LU schulden kommen lassen, können sich auf Orund einer besonderen 
Drüfung das ^22/2272^-^22^-2er /Ä-- /r/« /̂22'72^72-/72^672r>22  ̂ ber. für 
D l e k t r o t e c b n i k e r  erwerben. Unter ähnlichen Bedingungen und 
Kachweis einer m i n d e s t e n s  Z w e i j ä h r i g e n  Draxis können üeissige 
und befähigte Lchüler der 1^ ^ 772^ ?^ -^ ^ 22/2-das 
/Ä?' irUH-T /̂L'/L'T' sich erwerben. (Liebe Käberes im Programm.)

Kacb bestandener Drüfung werden die Kamen der betreffenden 
Kandidaten an der Anschlagtafel sowie in einem Blatt ihrer Heimat 
empfehlend bekannt gegeben. Dieselbe Bekanntmachung nebst An­
gabe der von dem Kandidaten gelösten grösseren Konstruktionsaufgabe 
ündet auch in dem nächsten Jahresbericht der Anstalt Aufnahme.

1 7 . 1 Hl*RQF». Derien linden statt: 2U Weihnachten, Ostern 
und im Oktober imgefäbr je 14 d?age, im Monat )uli 4 W ochen.

1 ^  UL»<L Ä t« L L v » V S L ',S » L tt^ L ,L ir K .
^s/27/2̂ 72 7-̂ 2-72̂ 72, 2?26 §227/L F 22?6 ^622̂ 722̂  2'/'7e,c)7'̂ L'72 /k22- 672, 2§/ 2?26

/ ) r > ^ ? r 'S 7 2  2 ? ^  7 H -2 2 7 v '2 2 7 7 2 ö - § 0 2 0 2 -/2 ?  - S ' /  -727-2? ,72 ^ 5 ^ 2 2 7 2 ^ 2 ? ,  22 /§  22222?/r

§/22?2?7- 2227- ^ - -? 2 2 7 2 F  22 7 2 F  272)72 L'/2???L'72 -2 ? /2 2 7 /? 2 2 ? /r ,  W O L U  i h r  d i e  L N g L

Verbindung mit den verschiedenste industriellen Dtablissements und 
deren Inhabern und Deitern reichlich Oelegenlreit bietet.

D ie ^ 72/2272̂ -§gehalte betragen durchschnittlich l Zoo— i8oc> Mark 
jährlich. Drotr ihrer starken Dre^uenr: konnte die Anstalt aiieli in 
diesem )abre nicht alle Antragen der klerreu Dabrlkanten naeli 
Technikern für das Bureau und den Betrieb befriedigen.

I N .  ^ U 8 L L L A  LLIL8 8 « lL ,L L ^ « 8 S t L V N .
Den Lchulgeset^en unrerliegt jeder Besucher des Decbnikums 

während seiner ganrenätudienLeit und §6'?-§?'r72?7'§?22 7r2??22?/r 222227/2 w 22/27-<?722? 
2/277- 7 '>7-r7 T2, gleichviel ob er dieselben hier, oder auswärts verbringt.

H l .  Von den Besuchern des Decbnikums wird erwartet, dass sie 
ein durchaus sittliches und anständiges Verhalten sowohl innerhalb, als 
ausserhalb der Anstalt beobachten, den Unordnungen des Direktors, der 
Debrer und deren Beauftragten unweigerlich Dolge leisten und diesen 
überall mit der gebührenden Achtung begegnen wie man dies von 
jungen Deuten ihren Debrern und Vorgesetzten gegenüber erwartet.

H 2. ^eder Besucher des Technikums ist verphiclitet,



> 1 , -

1. die Dnterriclitstunden und Übungen pünktlich 2U besuchen, 
bei unvermeidlichen Abhaltungen aber sieb Erlaub ru 
holen und bei Versäumnissen diese schriftlich 06er münd- 
licb ru begründen, dem Dnterricbte aufmerksam und mit

 ̂Vermeidung jeder Störung beizuwohnen ünd die ibm 
aufgegebenen Arbeiten pünktlich und sorgfältig ru fertigen.

(Die Kontrolle über Anwesenheit in den Dnterricbt- 
stunden wird von dem betreffenden Debrer geführt; ver­
spätetes Erscheinen in den Dnterricbtstunden wird als 
Versäumnis notiert. — Durch Umstände gebotene Ab­
weichungen vom Debrplane sind nur mit Erlaubnis des 
Direktors gestattet.)

2. die Dette, die jederzeit eingefordert werden können, 
stets in Ordnung ru kalten;

z. sieb an den mündlicben und schriftlichen Depetitorien und 
Prüfungen, so oft solcbe abgebalten werden, 2U beteiligen.

 ̂ Vereine und Oesellscbaften sind nur gestattet, wenn sie
ein wrssensckaftlicbes oder allgemein b ildende 2 L̂el ver­
folgen und das Ltudium sow ie den Lweck der Anstalt 
nickt deeinträcktigen.

20.
Im vergangenen Ä4 . Schuljahre 1890—91 räblte das Decbnikum 945 Besucher und ?war aus:

§ 6 . Sogenannte 8 tudenti8cke Verbindungen 
8ind 8 lreng8 ten3 verboten, weil sie mit Lkren u n V ^ .^  
lieben ^nsprüeben an ^eit und Oeld ikrer §jnö'
einem fleißigen, regelmä88 igen Studium entgegel^^f, 
al80 gerade dadurck dem Zwecke Kie8 iger ^.N8 iai  ̂
sprechen. W er 8ick Lur Lildung einer 8 olcken 
düng Kerbeilä8 8 t, Lur leiln akm e an derselben  ̂
oder 8elb8 t teilnimmt oder mit verbotenen sog- 
ti8cken ^.bLeicken betroffen wird, bat je nack 
8 okortige Ausweisung 2u erwarten. ...L ^

._______________________ ^ ///^

MWWWMWWWWMWW----------------r̂'<- -ra^/r 2 ^
2tt--r ^2wr/-r^^-r ŵ c/<??r

Spanien . . . '
^ 8 ie n : ^ava - ' . '

Sumatra . . . .,gt '
A fr ik a : Oranje bte"
A m e r ik a : Vereinigte b .

von Nordamerika
Vereinigte Ltaaten'^.^ .
Drugua^ . . - ' >
Argentinien . . '.W '
Obile . . . -  .
Veneruela . . ' ,^0 '

A u s tra lie n : Lüdaustr

Z2  ) a b r e  al t  . . 2 2 8  ^ a b r e  a lt  . . 11 2 4  / a b r e  a l t  . - 5 6 2 1  ^sabre a lt  . .  1 5 1
3 l  -  - - 5 2 7  -  2 5 2 3  ' . 8 2 2 0 . 1 6 0

r̂o - - . . 6
2 9  -  i i

2 6  -  -  . . 2 8
2 5  5 6

2 2  - . 1 2 6 1 9  - . 1 2 1

alt -

L u r o p a :  Preussen . . . 424 Sacbsen-^ltendurg . . .  4 Duxemburg . .
Xönigreicb Lachsen . . 91 / ^ n b a l t ...........................................5 Orossbritannim
K a d e r n ........................... 47 8 c ln v a r2 b u rg .............7 Dänemark
Württemberg . . . . 14 K e u s s .........................z Lcb^veden
I Z a d e n ........................... 17 D a m b u r g ...................12 Torwegen
D e s s e n ........................... 8 L re m e n .........................7 Ausstand
blecklenburg . . . . IZ D ü b e c k ......................... 2 Dürkei
O ld e n b u r g ......................6 Dlsass-Kotbringen . . . .  6 Kumänien
Ilraunscbweig . . . .  b Osterreieb . . . . . .  Zt 8erbien .
Lacbsen-V/eimar . . . 12 D n g a r n ........................25 Bulgarien
Lacbsen-Ooburg-Ootba . 2 L cbvreir........................ 16 Italien .
Laebsen-^leiningen . . 6 Klolland.   16 Drankreicb

Dem >1//^ nack ^varen:
54 ^sabre alt . . l Z2 )abre alt . . 2 28 ^akre alt . . n  24 ^sabre alt . . 56 21 ^sabre alt . . IZI 18 ^abrc
ZZ - -. . . 4 z i - - . . 5 27 - - . . 25 2z - - . . 82 20 - - . . 160 17
34 - - - 4
33 - - . . 2

Von den Lesuebern ^varen 8 verbeiratet. 1
Dem ^ /^ ro -r^ ö ^ < --r-r^ r '^  nack ^varen vertreten: Dvangeliseb-Dutberiscbe: 67z, Dvange1isc1»Ive5ormierte: 17, Bomiseb-Katbo 

Orieebiscb-Xatboliscbe: 16, l^losaiscbe: z i ,  lVlennoniten: 5, freireligiöse: 2, Dissidenten: 1.
Von den v^aren ibrem Stande nack:

^4aler, Musiker etc.............................. .........  lo
Dand^virte, Oärtner etc..................... 99
K a u f l e u t e ........................................ izz
Deutn e r .............................................. 45
^rrte . ^ p o tb e k e r ............................. 16
Decbtsan^välte, ^ustirbeamte . . . .  17
Bost-, Delegrapben- u. Disenbabnbeamte Z7
Ofb^iere, Lcbiffskapitäne............  Z2

Von den 945 Bersonen batten vorber besucbt die Bürger- oder Volksscbule: z^4, die Dealscbule oder eine andere 
Anstalt: IZZ, das Dealg^mnasium: 120, das O^mnasium: 180, eine andere facbscbule, Oewerbescbule etc.: iz8 .

Vor dem Dintritt in die Anstalt batten von den 945 Bersonen bereits praktiscb gearbeitet: 885.

fab rikan ten ................................
fab rik d irek to ren .....................
Ingenieure, "Werkmeister etc. . 
DIüblenbesitLer, iVlüblenbauer . 
Brauerei- und Lrennerei-Lesitrer 
Bcblosser, Scbmiede etc. . .
blecbaniker, Dbrmacber etc. 
Discbler und Dolr^varenfabrikanten

B astoren................................
.D e b r e r ................................
f o r s tb e a m te .....................
Berg- und Düttenbeamte
B augew erken ......................
Staats- und Dommunalbeamte 
Oewerbetreibende aller ^ rt

.,i"

^ l l t t w e l d a ,  an  d e r  säe k s ise k e n  L ta a tsd a k n  (S tre c k e  L ke inn itL -B iesa- 
B erlin ) g e le g e n , is t  e ine  8 ta d t  v on  ca. 12000B invvoknern , tra t a u sse r d e rn le o k ' 
nilrnrn e in e  U ea lscb n le , R ü rg e rs c l iu le , B riv a t-^ lä d c lie n se liu le , ^ .n itsgerick t^  
K1asc k in e n 5a b r ik e n , O ie sse re ie n , B k o n w are n fa b rik e n , X ra tL e n fa b rik , O as 
t'ab rik , K4öbel- und  L tu k lfab rik en , 1 'a d a k ta b r ik s n , S p in n ere ien , ^V ebere ien , 
B ä rd e re ie n  und  noek  v e rsc h ie d e n e  a n d e re  B ta b lis se rn en ts , fe rn e r  e in  s tä d ti-  
s e k e s ic ra n k e n h a u s , B a d e a n s ta lte n  tü r  m arine und  B lu ssb ä d e r , e ine  A n s ta lt  fü r 
D a tu rk e i lv e r fa k re n , eine lu r n k a l le .  B ü r B v an g e lisek e  ü n d e t O o tte sd ie n s t 
in  d e r  S ta d tk irc k e , fü r  X a tk o lik e n  im le c k n ik u m  s ta t t ,  w ä h re n d  Is ra e li te n  
den  O o tte sd ie n s t in dem  V2.. S tu n d e  en tk ern ten  O liemnitL besu ch en . In  
K ra n k h e its fä lle n  s te h e n  6 ^ .rx te  Lur V erkügung . D ie  S ta d t g re n z t un-

ILSI»LSI*lLULISKVIL M L ttH V SL Ä ».
dem  I4am en „ ^ l i t tw e id a e r  S ch w eiß "  b ek a n n t) , b e s itz t
den  A u släu fe rn  des n ie d e re n  E rz g e b irg e s  e in s  äu se rs t  ̂Ver .̂,st--

^usL ülK rL U elA es

p rä c h tig e  U m g eb u n g  und  is t  a ls  M itte ls ta d t, o bne b äu b g e  ^ E-.. 
k o s tsp ie lig e n  V erg n ü g u n g e n  Lu b ie te n , am b e s te n  fü r ei ^  ^

D ie  h e rr l ic h e  und  g e s u n d e  O eg en d  sow ie  d ie  ^s> '^
B am ilien w o b n u n g en  (240— zoo ^ la rk  jä h r lic h )  bieten  w ied e r  ^0 
su n g , dass L i te rn  w äh re n d  d e r  S tu d ie n z e i t ih re r  S öhne n r

V on  A lit tw e id a  aus  s in d  O bem nitL  in  e in e r  h a lb en  
und  B e ip r ig  in  ze d re i , d ie  B e rg s tä d te  L re id e rg  und  
B erlin  in  fünf, m it L i ls u g  in  v ie r  S tu n d e n  m it d e r L ise n b a

ferner Brogramm-^usrüge in deutscber, franrösiscber uncl englischer Spräche sowie jede sonstige Auskunft und Datscbläg?^^ 
massigste Einrichtung des Studiums, kosten des Aufenthaltes, Keiseweg u. s. 5. erkält man gratis und franko, und adressiere
obne ^eden weiteren TusatL:

/Z'.
IVIit1vveiL>s


